r 2 DE le 


Montag, 21. 


Röntgl. Poft-Anſtalten angenenten, 
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Vie Bamiger Deitung” erſcheint täglich zweimal; am Senntege f \ 
Ba Morgens and a Montege Vene, — Beftellungen werden in — 10 ü a 
 Gmehition (Ketterhager afe No. A) und auswärts bel allen 1 1 
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Fort, H. Engler; U. Ham ung: 
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Amtliche Nachrichten. Die Bewegung der Bevölkerung in Danzi 
| Se. Majeſtät der En en ra erubt: Dem | andern preußiſchen Städten von 1816 bis 1864. 


izratb Langer In den Rothen Adler⸗Orden viert ie ſtatiſti ; ‘ 
in „DR Bankier Auezonst! = Berlin und Ye Buchhalter im ri 101 ee, ee e e 
 Weiphabn In Erfurt den K Kronen Opden vierter Klafle; dem len, gegen 1861 —ç Zunahme v 5530 Das Anwachſen 
Schullehrer Oeſterreich zu Guſt den Adler der vierten Klaſſe es lation i ’ on Das Anwach 
duese von 7 Abbe; förpie den Schullehtern der Population in unſerer Stadt betrug ſeit dem Jahre 1816, 
Duara — Streitwalde und Ehlen zu Revenah das Allgemeine | wo dieſelbe 47,693 Einwohner zählte, bis 1852 28,7 %, alſo 
. Ehrengeichen zu verleihen; den Kreisgerichtsrath Petrenz in läbrlich im Turchſchnitt 08 4: von 1852 bie 1855: 2,95 
Marggrabowa zum Director des Kreisgerichts in 2; bis 1858: 7,13 K; bis 1861: 7,10 4; bis 1864: 7,73 2. 


dekrug zu 
ernennen; dem Kanzleirath Hoffmann zu Berlin lee er: Es wird von Intereſſe fein, die Zunahme der Civilbe⸗ 
| ni" in den Rußbeſtand den Character als Geh. Kanzleirath, völkerung von Danzig mit der in anderen Städten zu ver- 


wie den Geh. Regiſtratoren Benke und Zi a ; i Nd : 
erlin den harter als Kanzleirath, a Dr Menbanten Sa 470 1 fegtere beſtimmte Aehnlichkeiten mit unſerer 


S ER in Breslau den Character als Rechnungsrath zu 
N v en. 
Der bisherige Kreis⸗Wundarzt Dr. 6 zu 7 7 
e F e 
er Kreisrichter Devin in Dinslaken iſt z 
bei dem 8 in Weſel i ie Rechts anwalt 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 20. Dec. „France“ bemerkt bezüglich der Nach⸗ 
richt, daß die Pforte die Ausweiſung der Griechen in Bel⸗ 
grad und Bukareſt verlangt habe, die Pfoxte habe durch 
dieſe Forderung eine durchaus inopportune Frage angeregt. 
Daſſelbe Blatt dementirt wiederholt die Nachricht Peters. 
burger Blätter, von einer Cirkularnote Gortſchakoff's betr. 
den griechiſch⸗lürkiſchen Conflict und fügt hinzu, daß die 
jängften Mittheilungen des Cabinets von St. Petersburg 
Bee einen durchaus verſöhnlichen und friedlichen 
aracter haben. — „Patrie“ zufolge hatte die Pforte bis 
eftern noch keine Kriegserklärung an Griechenland ergehen 
en. — Die Vorunterſuchung über die Vorgänge am 


mir die erforderlichen Nachweiſe nicht zur Hand ſind. 

Die Vergleichung ſoll ſich erſtrecken: 1) auf diejenigen grö⸗ 
ßeren Städte, welche bereits 1816 über 20,000 Seelen zähl⸗ 
ten; 2) auf Feſtungen; 3) auf Seeſtädte. In allen Fällen 
wird nur die Zunahme der Bevölkerung in Procenten gegen 
die Einwohnerzahl von 1816 angegeben. 

I. In den größeren Städten hat die Zunahme von 1816 

bis 1858 betragen, in: 
Stettin 149% Magdeburg mit Neu- Poſen 89 
Elberfeld 146% ſtadt und Suden⸗ Aachen 76% 
Berlin 141% burg 119% Breslau 602 
Cöln mit Deutz 133% Magdeburg ohne Neu:. Königsberg 45% 
Cöln ohne Deutz ſtadt und Suben- Danzig 42% 
121% burg 90% s 

II. In den Feſtungen und zwar: 

A. in denjenigen, die bereits 1816 über 10,000 Ein« 


wohner zählten, in: 
Stettin 149% Magdeburg 90% Stralſund 43% 


4 


—— 


Kirchhof Montmartre ift geſchloſſen; ſechs Perſonen werden Cötn 1217 Poſen 89 2 Danzig 42% 
in diefer Angelenheit am nächſten Mittwoch vor das Zucht⸗ Erfurt 102: Neiſſe 822 . 
polizeigericht geſtellt werden. (W. T.) ©; B. 1 die a über 5000 * iin 6e in: 

a N N 111 f ettin 149% oſen 89% rin 64% 
Madrid, 20. Dec. Die amtliche Zeitung conſtatirt, Cöln 1212 7 Wittenberg 86% Glas 60 


daß die Wahlen zu den Ayuntamientos überall in völliger 


Colberg 121% Colberg 83% Stralſund 43% 


* 0 8 i inos, ei i . ; 7 
b u er d Saen ie e ee Wilen 8 Danzig 42% 
en beiden Parteien gekommen. (W. T. Magdeburg 90% Thorn 762 


Belgrad, 20. Dec. Der Verfaſſungsausſchuß wurde III. In den Geeftäbten: 


heute von der Regentſchaft mit einer Rede eröffnet, in welcher Stettin 149 Leba 82 Barth 45% 
Begründung eines Berfaſſungsſtaates als nothmendig] Memel ns 1 80% Stralfund 43% 
hrung ifswald win mit de 2 2 Danzig 422 


nn 


Sieb. Die große Natie alverfan g ſolle ſouderain bleiben, 
ihr gebühre die Entſcheidung über die Wahl einer neuen 
Dynaſtie, für den el, daß DR Herrscher ohne Erben ſtirbt, 
die Beſtimmung der Thronfolgeordnung und, wenn es erfor 111 l 
derlich re pie Wall der . Der A ei ziehen, emeritirte Beamte, Rentiers u. ſ. w., welche zwar die 
ans ſchuß wird feine Berathungen morgen beginnen. (N. T. a 1 1 15 N . 6 f 
} iefe Ueberſicht ergiebt, daß Danzig in Beziehung au 
Florenz, 20. Dez. Der Abg Morelli hat einen An | die Zunahme der Benölterun DE u ihm in Abnli⸗ 
trag eingebra t nach welchen eine Enquete der Tabaksregie Umſtänden befindli & überall letzt 
ſeitens einer aus Abgeordneten und Mitgliedern des Rech⸗ Nat tenden beffvlüchen Sieden kast keen ben me 
> Aungöbofes zuſammengeſetzten Kommiſſton vorgenommen wer⸗ latz einnimmt. Die großen Städte haben durchſchnittlich 
den ſoll. Der Antrag wird von der Kammer verworfen um 106%, die feftungen, un unt dit Seeſtirte Bu 2 
e (W. D) 2 an Einwohnerſchaft zugenommen, Danzig nur um 42%. Man 
St Beteräburg, (W. T. darf daraus abnehmen, daß für Danzig weder ſeine Eigen⸗ 


b ? „ ſchaft als große Stadt, noch als Feſtung, noch als Seeſtadt 

— 8 en on Sate a 877015 das Hinderniß der Bevölkerungsvermehrung geboten hat. 
este oder 53,290 Rubel pro Werft gaben die Häufer Auch jeine geographiſche Läge kann die Urſache nicht enthal⸗ 
Sulzbach und Schepeler ab. Eine Emiſſion von Obligationen ten: denn die lich den 1846 der 118 Städte der Pros 
wird vorläufig vinz Preußen hat ſich von 1816 bis 1858 von 236,455 Ein⸗ 


nicht ſtattfinden, ſondern die Regierung aus ihren 
disponiblen iche . Vorſchuß geben. (N. 29 wohner auf 552,755 Einwohner, alſo um 133% vermehrt. 


(Daß Elbing in dieſer Reihe an letzter Stelle fteht, 
wohl darin feinen Grund, daß dorthin ſehr viele ältere Leute 


20. Dec. Zur Bewerbung um die Con⸗ 


Sinfonie-Soiree. hf Werl wurde recht hingebend gefpielt, Tauber und 
Die erſte Sinfonie-Soirse im Artushofe, welche ſich 
wegen Krankheit des Dirigenten verzögert hat, wurde dem 
8 nun als muſikaliſche Weihnachtsgabe dargebracht. 

ie beiden erſten Werke des Programms, Beethoven's 
erſte Sinfonie (C-dur) und Schubert's zweiſätziges Sins 
fonie⸗Fragment (H- moll) waren in der That ſchöne und 
reiche Feſtgaben, welche von den Anweſenden freudig empfan⸗ 
gen wurden. Die originelle Architektur und Ausſchmücku ag 


üſſig, auch erfreute man ſich diesmal an der jonft nicht 
mmer reinen Stimmung der Holzbläſer. — Das zweifägige 
Schubert'ſche Sinfonie Fragment, welches bereits im vorigen 
Winter die vollſte Theilnahme gewann, war eine gewiß von 
Allen 42 gehörte Wiederholung. Franz Schubert, der 
Melodiker „von Gottes Gnaden“, giebt ſich hier von ſeiner 
anziehendſten Seite und es bleibt zu bedauern, daß das be⸗ 
deutende Werk unvollendet geblieben iſt. Uebrigens ſcheint der 
muſikaliſche Nachlaß Schubert's unerſchöpflich zu ſein und mög⸗ 


des Artushofes nimmt ſich bei hellem Gaslicht doppelt licher Weiſe iſt noch irgend Jemand der glückliche Finder der bei⸗ 
hantaſtiſch und zugleich heiter anregend aus Es den fehlenden Sätze der Sinfonie. Der erſte H-moll- Satz ent- 
t, als ob in ſolchem intereſſanten Raume die faltet den ganzen Reichthum der Schubert'ſchen Romantik in 


herrlich erfundenen Gegenſätzen. Der lienartige zweite Haupt⸗ 
gedanke, von wunderbarer Lieblichkeit und Innigleit, iſt eine 
der glücklichſten Eingetungen des Tondichters, aber auch die 
Gegenſätze von Kraft und Energie prägen ſich ſchwungvoll 
und farbenprächtig aus. Das Andante in Ee dur hält eine 
elegiſche, ſauft träumeriſche Stimmung feſt. Es berührt wie 
eine duftige Mährchenpo eſie und das Klangcolorit des Or⸗ 
cheſters hüllt die zarte Melodie in ein gleichſam aus Mond⸗ 
ſchein gewobenes Gewand. Trotz der Schönheit dieſes Satzes 
wünſcht man doch einige fühlbare Längen fort und die gar 
zu häufige Wiederkehr einer auf den Hauptſeptimenaccord ge» 
gründeten melodiſchen Phraſe, welche nicht eben ſehr gewählt er⸗ 
ſcheint. Das Orcheſter führte beide Sätze ungleich klarer und ner» 
ſtändnißvoller durch, als im vorigen Winter. Es machte ſich 
die größere Bertrautheit mit dem Werke zum entſchiedenen 
Vortheil der Wirkung geltend. 

Die Novität des Abengp, Bollmann’s D-moll-Sinfonie, 
ſchien von den Zuhörern weniger als Feſtfreude aufgenom⸗ 
men zu werden. Wieder konnte man die Wahrnehmung 
machen, daß neuere Sinfonie⸗Componiſten mit ihren Werken 
einen ſchweren Standtpunkt einnehmen dem Publikum gegen⸗ 
über, welches alles Neue auf dieſem Gebiete mit dem aß 
ſtabe der größten Meiſterwerke der claſſiſchen Tonſetzer zu 
meſſen pflegt. Es wird dabei nicht in rwägung gezogen, 
daß nicht jedes heute hoch gefeierte Werk bei feinem erſten 


Stimmung für Muſik ſich als eine gehobene giebt und als 
ob die Phantafie des Hörers den weihenofen Klängen viel 
williger und bingebender folgt, als in einem Concertſaale 
wöhnlichen Schlages. Für muſtlaliſche Zwecke iſt der 
Artusbof natürlich nicht angelegt und die Akuſtik entſpricht 
nicht völlig den Wünſchen, namentlich bei ſehr complizirten 

onwerken von reicher Polyphonie, aber die Gewohn⸗ 
beit des Hörens tritt da vermittelnd auf und nach wie 
derholten Productionen hat man Beranlaſſung, mit der 
Klangwirkung im Allgemeinen zufrieden zu fein. — 
Beethoven's erſte Sinfonie wird gegenwärtig von 
den Concert⸗Juſtituten weniger häufig cultivirt, als die 
ſpäteren großen Werle des Meiſters, aber mit Unrecht. Ab⸗ 
eſehen davon, daß es intereſſant iſt, von Zeit zu Zeit einen 
Rückblick auf die erſte ſymphoniſche That Beethoven's, aus 
der ſich ſpäter ſo Großes entwickele, zu thun, verdient das 
Werk in keiner Beziehung eine Zurückſetzung, denn die Gedanken⸗ 
feiſche, die Formklarheit und der Farbenreichthum dieſer erſten 
Sinfonie muthet noch heute ungemein wohlthuend an. Sätze wie 
das gracizſe, duftige Andante und das feurige Scherzo, welches 
bereits völlig Haydn's und Mozart's Bahnen verläßt, ver⸗ 
rathen ſchon den genialen Meiſter, der ſeinen eigenen Weg 
eht und dem es vorbehalten war, ein neuer Schöpfer der 

infonie zu werden. Man könnte dieſer kleinen C- dur. 
Sinfonie die Deviſe geben: „ex ungue leonem“! Das 


* 


und 


Ich muß mich hierbei auf die Jahre 1816 
und 1858 beziehen, da für die ſpätere Zählung von 1861 


WC.; Berlin, 20. Dec. [Die Univerſität Kiel und 
der Staatshaushalt.] Beſtimmte Schulen, als die Ge⸗ 
burtsſtätten geiſtiger Bildung, entſtehen in der Regel nur da, 
wo das Bedürfuiß dazu drängt; fie ſollten verſchwinden, 
wo ſie vollkommen überflüſſig find und dem Bedürfniß nicht mehr 
eniſprechen. Bei dem Gebote der Sparſamkeit, das ſich in 
Folge des Erſcheinens eines Deficits im preußiſchen Staats; 
| haushalte dem Lande wie der Regierung aufdrängt, iſt es 
vielleicht nützlich daran zu erinnern, daß wir mit den Activis 
und Paſſiois der neuen Landestheile ein Stantsinftitut des 
Unterrichts überkommen haben, das an Luxus und Bebürfnik« 
loſigkeit von keinem Lande, auch nicht dem reichſten, über⸗ 
troffen wird. Wir meinen die Kieler Univerfität. Wenn 
es „berechtigte Eigenthümlichkeiten“ der Provinzen giebt, ſo 
iſt dieſe Univerfität gewiß die unberechtigtſte. Wir haben 
keine große Mühe für dieſe Behauptung, die vielleicht die 
Marſchen in entrüſterliches Erſtaunen verſetzen wird, den klar⸗ 
ſten Beweis beizubringen, Nehmen wir den Etat zur Hand. 
Der Hauptetat der Univerfität Kiel vom J. 1869 iſt: 1. aus 
Staatsfonds % 88,456. — 2. aus Stiftungs- und beſtimm⸗ 
ten Zwecken gewidmeten und anderu Fonds r 504; 3. an 
Zinſen von Eapitalien und Revenuen von Grundſtücken und 
Gerechtſamen 603; 4. aus eigenem Erwerbe A 226 — 
in Summa 95,221 % 2 Gr. — Hierzu kommen Zuſchüſſe 
aus Staatsfonds für 1869 für Bibliothek, botaniſchen Garten 
u. ſ. w. 26,006 Ar. — Dies ertziebt alſo als Geſammt⸗ 
etat 121,227 &. Ziehen wir davon den eigenen Erwerb 
der Univerſität im Betrage von 226 ½ ab, jo bleiben 
121,001 K. — Nur war die Frequenz der Univerſität im 
Winter 1866—67 Juriſten 82, Mediziner 72, Geſammtzahl 
242; im Sommer 1867 Juriſten 59, Mediziner 17, Ge⸗ 
ſammtzahl 223. Im Winter 1867 68 Juriſten 42, Mediziner 
69, Geſammtzahl 204; im Sommer 1868 Juriften 30, Mediziner 
62, Geſammtfahl 181 Man beachte die ſinkende Zahl der 
Beſucher. Als Durchſchnittszahl der Frequenz können wir 
alſo 212 Studenten bei einem Ansgabe⸗Etat von 
. und einer Einnahme von 226 % ber 
Was koſtet alſo dem Staate ein Student in 
Kiel? In runder Summe 575 , fährlich. Ja, 
wenn nur die Studenten etwas davon hätten; aber fie müſſen 
nicht nur ihre Collegiengelder, ſondern auch ihren Lebensun⸗ 
terhalt doch bezahlen. Zu dieſem letztern kommt noch der 
Umſtand, daß durch die Verlegung der Marine uach Kiel 
das Lehen an dieſem Elatze notoriſch bedeutend theurer ge⸗ 
worden ift, ein Umſtane, den die Kaffe der Studenten I 
wie die der Profeſſoren empfinden wird, der aber dieſen Plat 
um ſo ungeeigneter zu einer Univerſität macht. Ja, wenn Kiel 
f einer Inſel des ſtillen Oceans läge, wenn keine Eiſen⸗ 
a; 1 en, welch e ſchleswig⸗holſt. Jün, il 0 


nach Berlin, wo das nicht theurer 
bringen könnten. Aber dieſe großen Verkehrswege \ 
da, und Kiel liegt nickt iſolirt, Sondern auf deutſchem conti⸗ 
nentalen Grunde. Man denke ſich nur den Anſpruch an die 
Lehrarbeit der Kieler Profeſſoren, den ein launiſches Schick⸗ 
fal an fie macht. Es warten vier Profeſſoren der Juris⸗ 
prudenz, um die lernbegierige Jugend zu unterrichten. Nun 
bat fi) aber von den ſchleswig⸗ holſtemiſchen Abiturienten 
nur ein Juriſt gemeldet. Kann man nicht annehmen, daß die 
pflichteifrigen Gelehrten ihre Fenſter öffnen werben, um nach 
dieſem einzigen Jüngling auszuſchauen? „Was 
kommt dort von der Höh'“, Es E nicht der 
erſehnte Juriſt. „Es kommt ein Poftillen.“ — Er bringt nicht 
das einzige Lehrobject, das einzige Neſtküken der Facultät. 
Nein, der Poſtillon bringt einen Brief, der Brief meldet, daß 
der Abiturient es vorgezogen habe, ſeine juriſtiſchen Studien 
K ͤ K Ac SET TREETEEEETTTT 


Erſcheinen ſofort Eingang gefunden hat. Beiſpielsweiſe ſei 
an die G. Akichige Urtheile der Kritik erinnert, welche ſelbſt 
über die kleineren unter den großen Sinfonien Beethovens aus⸗ 
geſchüttet wurden, an den Widerwillen des Wiener Orcheſtere, 
als es an die erſte Aufführung der A-dur Sinfonie gehen 
ſollte, an die Verketzerung nun gar der neunten Sinfonie 
bis in die neueſte Zeit binein. Beethovens Werke ſind dem 
ebildeten Publikum jetzt geläuſig und werden von ihm ge⸗ 
iebt, aber wie häufigen Hörens hat es dazu bedurft und wie 
oft iſt die vorbereitende, das Verſtändniß erleichternde Ver⸗ 
mittelung durch ein Arrangement für Pianoforte dazu in 
Anſpruch genommen worden! Aehnlich iſt es in neuerer 
Zeit mit dem als verworren und barock verſchrieenen Robert 
Schumann gegangen. Seine Sinfonien haben manches Kopf⸗ 
ſchütteln e — und jetzt räumt man ihnen die 
erſte Stelle neben Beethovens Werken ein. 

Volkmann's Sinfonie ift ein Werk, welches durch den 
tiefen Ernſt der Grundſtimmung und durch den großen Auf⸗ 
wand von Kunſtverſtand dem Kenner alle Hochachtung ab⸗ 
nöthigt. Aber es fehlt dieſer Sinfonie Genialität der 
Melodie, alſo dasjenige, was die großen Meiſter immer an 
die Spitze geſtellt haben und was erſt das innerſte Gemüth 
erbaut und ergreift. un geistreichen Combinationen iſt die 
Muſik Volkmann's nicht arm, ſelten aber taucht eine greif« 
bare Melodie auf in breiter, abgeſchloſſener, faßlicher Form. 
Der Tomponiſt ſpielt vorwiegend mit zum Theil intereſſanten 
Phraſen, welche ſeine Kunſt der Arbeit zu einem Ganzen von 
einem gewiſſen imponixenden Pathos zuſammenzufügen weiß. 
Aber das Ringen des Componiſten führt nicht zu den höchſten 
Zielen der Sinfonie. Der Geiſt des Hörers wird in Span⸗ 
nung geſetzt, das Herz aber bleibt ziemlich kalt. Im Adagio 
treibt die Melodie mitunter ſchöne Blütben, doch ſind es nur 
einzelne, und das Verlangen des Hörers nach ähnlichen 
Kundgebungen wird in den folgenden Sätzen nicht geftillt. 
Uebrigens iſt die Sinfonie ſehr ſchwierig und es lam wohl 
nicht Alles nach den Intentionen des Componiſten zu Gehör. M. 


5 den beiden Regierungen würden 
ſtand mit Griechenland verſetzt. 


befugt, ohne Zuſtimmun 


in Heidelberg zu beginnen. Cs (ließen ſich 4 1 und 


die verwaiſten Väter der juriſtiſchen Wiſſenſchaft in Kiel zie⸗ 
hen ſich in das Dämmerdunkel ihrer einſamen Penaten zu⸗ 
rück. Bei aller Heiterkeit dieſer academiſchen Idylle muß die 
ernſte Rechnerin, die Wiſſenſchaft des Volkshaus haltes, doch 
daran erinnern, daß dieſe Luxusexiſtenz der Univerſität Kiel 
dem Staate 121,000 20 %s koſtet. 

1. Berlin, 20. Dec. Wie bekannt, waren die Vor⸗ 
beſprechüngen zwiſchen dem Regierungscommiſſar und der 
von dem Verwaltungsrath der mecklenburgiſchen Eiſenbahn 
niedergeſetzten Deputation Behufs dec Uebernahme der Bahn 
durch die Regierung bisher ohne Reſultat geblieben und es 
ſchien, als habe die Regierung Abſtand genommen, die Bahn 
zu erwerben. Geſtern jedoch fanden wiederum in Schwerin 
Berathungen ſtatt und legte dabei der Commiſſar der Re⸗ 


gierung dem Ausſchuſſe genau formulirte Anträge vor. Die 


egierung will keinesfalls eine höhere Entſchädigung als eine 
97 Rente gewähren und trotzdem ein ſo geringes Entſchä⸗ 
digungsgequivalent wenig oder gar nicht im Intereſſe der 
Actionäre liegt, fo nahm der Ausſchuß doch das Angebot der 
Regierung an. 

* [Herrenhaus.] In der Abendſitzung am Sonn⸗ 
abend wurde der Geſetzentwurf betreffend die Anſtellung 
im höheren Juſtizdienſt angenommen. Ein Amendement 
des Hrn. v. Bernuth, betreffend die 
der Richter, welches im vergangenen Jahre im Abgaordne⸗ 
tenhauſe angenommen war, wird, nachdem der Juſtizminiſter 
gegen daſſelbe geſprochen, angenommen. — Es werden ferner 
angenommen ohne Dis cuſſton das Geſetz betr. die Aufhebung 
der Denunciantenantheile, dasſenige betr. Aenderung der Fi⸗ 
ſchereiordnung für den Reg.⸗Bez. Stralſund. Bei der Schluß⸗ 
berathung über das Geſetz betr. die Erwerbung und den Ver⸗ 
luſt der Eigenſchaft als preuß. Unterthan wird der § 11, den 
das Haus in der Vorberathung in Folge des Widerſpruchs 
der Regierung beſchloſſen hat, ($ 11. Zur Ausübung des 
Gemeinde- reſp. Bürgerrechts iſt die Erwerbung der Eigen⸗ 
ſchaft als preuß. Usterthan nothwendig.“) wieder angenom⸗ 
men. Dagegen wird § 16 der Reg. Vorlage (vergl. die 
Abendztg. von Freitag) mit 42 gegen 37 Stimmen wieder- 
hergeſtellt. — 148 von dem Grafen Waldendorff eingereichte 
Petitionen der katholiſchen Pfarrgemeinden des Regierungs- 
bezirks Wiesbaden um Beſeitigung des confeſſionsloſeu Schul⸗ 
ediets vom 24. März 1817, werden der Regierung zur Be- 
rückſichtigung überwieſen. Nachdem die Ueberſicht über den 
Vau und Betrieb der Eiſenbahnen pro 1867 erledigt, wird 
die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Graf Bismarck! iſt, wie man der „Schleſ. Ztg.“ 


von hier ſchreibt, durch das Verhalteu des Herrenhauſes in 


der Frage üder die Aenderung des Art. 84 der Verf. ſehr 
verſtimmt. Der Correſpondent fügt hinzu: Der Miniſter⸗ 
präſident wird ſich nun wohl ſelbſt überzeugt haben, daß die 
Frage nur von Bundeswegen zu löſen iſt. Das unſterbliche 
Verdienſt des Herrenhauſes wird es bleiben, aller Welt ge⸗ 
zeigt zu haben, was ohne die Inſtitutioneu des Norddeutſchen 
Bundes aus Preußen geworden wäre. 

* (In Wien] wird, einem Telegramm ber „Schleſ. Z.“ 
zufolge, die Ernennung Lavalette's zum Miniſter der ausw. 
Ang. dahin gedeutet, daß es die Abſicht Frankreichs jet, gegen 
Rußland energiſch aufzutreten. — Die „Neue freie Preſſe“ 
macht darauf aufmerkſam, daß die ruſſiſche Süd⸗Armee anf 
den Kriegsfuß gelegt werden ſolle. 

— Die „Nordd. Aug, Ztg.“ ſpricht ſich über die neueſte 
Maßregel der Pforte, welche den Regierungen von Rumänien 
und Serbien die Ausweiſung der griechiſchen Unterthanen 
befiehlt, ſehr deutlich aus. Sie zeigt, daß dieſe Strenge mit 
der bisherigen völkerrechtlichen 17970 in Widerſpruch ſteht; 
die unter der Garantie der ber 
dadurch in einen Kriegszu⸗ 
„Sind aber — fügt die 
N. A. 3“ hinzu — die Regierungen dieſer beiden Länder 
der Garantie⸗Mächte 
feindliche W err gegen Griechenland zur Ausführung 
zu bringen? Während des letzten Krieges zwiſchen der Pforte 
und Rußland waren Serbien und Rumänien neutral. Der 
Pariſer Friede hat die internationale Autonomie dieſer Länder 
nicht geſchwächt, ſondern verſtärkt. Wir können uns deshalb 
nicht verhehlen, daß die Regierungen von Serbien und Ru⸗ 
mänien durch die Ergreifung feindlicher Maßnahmen gegen 
fremde Unterthanen in Friedeuszeiten in Gefahr kommen 
könnten, die' echtsbaſis ihrer Exiſtenzzu erſchüttern.“ 

— [Adreſſe an v. Mühler.] Das von dem geiſtl. 
Rath Müller hier herausgegebene „Märkiſche Kirchenblatt“ 
befürwortet aus Anlaß der letzten Kammerdebatten die Samm⸗ 
lung (natürlich in katholiſchen Kreiſen) von Vertrauens- 
adreſſen für den Cultusminiſter v. Mühler. 

— [Der ſcandalöſe Vorfall des Herrn Preuß! 
— ſchreibt man der „Elb. Ztg.“ — „iſt allgemeines Stadt⸗ 
geſpräch. Daß es ſich bei der vorläufigen Amtsſuspenſton 
um die gröbſten Vergehen gegen die Sittlichkeit handelt, wird 
allgemein angenommen. Seine Schüler ſelbſt, die Primaner, 
ſollen ſchon ſeit längerer Zeit Verdacht gegen den Herrn ger 

abt und ihm aufgepaßt haben. Durch ſie iſt denn auch 
chließlich die Entdeckung gemacht und zur Anzeige gebracht. 
Schon früher, als Hr. Preuß an einer audern hieſigen 
höhern Lehranſtalt unterrichtete, ſoll Aehnliches zur Sprache 
ekommen, damals mit dem Mantel chriſtlicher Liebe zugedeckt 
ein. Unſerer pietiſtiſchen Sippe, die neuerdings ſo vorlaut 
ihre Stimme zu erheben wußte, iſt dieſer Fall erklärlicher⸗ 
weiſe höchſt verdrießlich.“ 

— [Die ſtädtiſche Schul⸗Deputation] hat einen 
ſehr anerkennenswerthen Beſchluß gefaßt. Es bandelte ſich 
um Errichtung eines neuen Schulgebäudes für die katholiſche 
Kinder des Voigtlandes. Die Stadtverordneten hatten dieſen 
Antrag abgelehnt, weil es ihnen zu koſtſpielig erſchien, für 
etwa 300 Schulkinder ein beſonderes Schulgebäude bauen zu 
laſſen. Schon in der Stadtv. Verſ. hatte man als Aushilfe 
den Vorſchlag gemacht, ein Schulhaus zu bauen, das in ſei⸗ 
ner Ausführung ſo getheilt werden ſollte, daß in dem einen 
Flügel eine katholiſche Schule, in dem andern eine evangeliſche 
angelegt werden follte. Derſelbe Vorſchlag tauchte auch in 
der Schuldeputation wieder auf, wurde aber mit Recht dort 
wie hier zurückgewieſen, weil man ſagte, daß dadurch erſt 
recht die confeſſionelle Zwietracht unter den Kindern genährt 
werden würde. Man einigte ſich nun in der letzten Sitzung 
der Schul⸗Deputation dahin, daß man beſchloß, eine Simul⸗ 
tanſchule im Voigtlande anzulegen. Der Religions⸗Unter⸗ 
richt fol für die kaſholiſchen und evangeliſchen Kinder getrennt 
ertheilt werden, im Uebrigen aber ſoll aller Unterricht gemein⸗ 
ſam fein, und alles Unterrichtsmaterial, als z. B. die Schul⸗ 
bücher, von jeder confeſſionellen Färbung frei ſein. Ebenſo 
ſollen die Lehrer ohne Unterſchied der beiden Religionen an 
der Schule angeſtellt werden. Es wird abzuwarten ſein, wie 
ſich die Regierung zu dieſem Beſchluß verhalten wird. (Zuk.) 


Strafverſetzung 


chen Schutzſtaaten ſtehen⸗ 


Gehalt um 100 L. jährlich er 


Menge ſchimpfte gegen die Reiter, es waren faſt 


— [Ueber die Kreisordnung! hört man jetzt mit 
Beſtimmtheit, daß Graf Bismarck dem allerdings feſtgeſtellten 
Entwurfe ſeine e verſagt und eine neue Bearbeis 
tung anempfohlen habe. Unter ſolchen Umſtänden ſcheint auch 
die Einbringung dieſes Entwurfs in der gegenwärtigen Seſſion 
nicht mehr wahrſcheinlich. 

— [Neue Bahnprojecte.] Der Schleſ. Ztg. wird 
aus St. Petersburg unter Anderem betreffs neuer Eiſenbahn⸗ 
projecte geſchrieben, wie folgt: Zu den zuerſt als nothwendi 
erkannten Bahnen gehört die Linie Breſt⸗Litowsky naß 
Berditſchew, im Anſchluffe an die Kijewer Bahn. Dieſer 
Schienenweg iſt beſonders von ſtrategiſcher Wichtigkeit, um 
im Falle einer Kriſis der von zwei öſterreichiſchen Grenz⸗ 
bahnen drohenden Gefahr entgegentreten zu können. Aber 
auch commerciell iſt dieſe Bahn wichtig, da ſie die reichen 
Producte Podoliens, Volhyniens und eines Theiles von Klein⸗ 
Rußland dem Exporthandel zugänglich machen würde. Durch 
dieſe Bahn könnte namentlich das Getreide ſo billig nach 
Königsberg und Danzig geliefert werden, daß der ruſſiſche 
Getreidehandel jederzeit mit dem amerikaniſchen und auſtra⸗ 
liſchen vortheilhaft concurriren könnte. 

— [Das Poſtanweiſungs verfahren! zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und dem Nordd. Bunde vermittelſt des 
Norddeutſchen Lloyd wird, nach der „W. Z.“, mit dem 1. Ja⸗ 
nuar n. J. in Wirkſamkeit treten. 

Stuttgart, 19. Dec. [Adreßdebatte.] Der Adreß⸗ 
Entwurf der national-liberalen Partei wurde mit 64 gegen 
23 Stimmen abgelehnt, desgleichen der vermittelnde Antrag 
Sarwey's mit 51 gegen 36 Stimmen; dagegen wurde der 
von der Majorität der Adreßcommiſſion eingebrachte Entwurf, 
gegen den ſich der Miniſter v. Varnbüler erklärt hatte, indem 
er darauf hinwies, daß die Regierung an den beſtehenden 
Verträgen jederzeit feſthalten werde, mit 46 gegen 41 Stimmen 
genehmigt. a 

Oeſterreich. Wien, 20. Dec. [Dr. jur. Felder! ift 
zum Bürgermeiſter von Wien gewählt worden. 

— [Öemeindefreiheit.] Die „Preſſe“ ſchreibt: „Es 
iſt Schade, daß Graf Bismarck nicht angedeutet hat, was man 
ſich eigentlich unter jenen „adminiſtrativen Einrichtungen“ zu 
denken habe, welche bei uns das „Gegengift“ gezen die Ge⸗ 
meindefreiheit bilden ſollen.“ Die öſterreichiſchen Gemeinden 
unterſtehen auch nicht im entfernteſten jener ſtrengen Bevor⸗ 
mundung, welche in Preußen die Landräthe und die Regie⸗ 
rungs-Collegien den Communen gegenüder beſtändig aus» 
üben. Man habe berechnet, daß, ſeitdem Graf Bismarck den 
Vorſitz im preußiſchen Miniſterium übernommen, mehrere 
Hunderte von Stadträthen und Bürgermeiſtern lediglich deß⸗ 
halb nicht beſtätigt worden find, weil fie im Verdachte libe⸗ 
raler Geſinnung ſtanden. So etwas kenne man glücklicher 
Weiſe in Oeſterreich nicht und eben fo wenig iened ausge⸗ 
bildete Conceſſionsweſen, welches alle bürgerliche Unabhängig⸗ 
keit gefährde und vernichte. 

Belgien. Brüffel, 19. Dee. [Der Kronprinz]. In 
Felge der Promenaden im Park hat ſich der Zuſtand des 

ronprinzen plötzlich verſchlimmert. 

England. [Staatsbelohnung für einen Bericht⸗ 
erſtatterder Times.] Die Königin harte auf Empfehlung 
Diraeli's dem Herrn J. F. Neilſon eine jährliche Penſion von 
100 L. aus der Civilliſte bewilligt „in Anerkennung feiner aus ⸗ 
gezeichneten Dienſte als parlamentariſcher Reporter“ für die 
Times; dieſe Gratification iſt aber abgelehnt worden, und 
die Eigenthümer der Times e en Herrn Neilſon ſein 


t. 
Frankreich. Paris, 18. Dec. ine neue Cabinet] 
it der Ausdruck des überwiegenden Einfluſſes von Rouher. 
Der Staatsnyniſter vereinigt virtnel die Miniſterien der 
auswärtigen ind innern Angelegenheiten in feiner Hand. 
Lapalette iſt von jeher nur ſein Echo geweſen und Forcade 
la Roquette hat ſich ausdrücklich verpflichtet, daß er keinen 
Einfluß auf die Leitung der Wahlen ausüben werde. Greſſter, 
der neue Handelsminiſter, iſt feines Zeichens ein Protectioniſt: 
er hat aber verſprochen, er werde ſeine Grundſätze gebührend 
modificiren. Pinard hat erſt geſtern um Mitternacht ſeine 
Entlaffung erfahren. Mouſtier ſeinerſeits erhielt nech vor⸗ 
geſtern die Verſicherung, „daß er ganz ruhig fein könne“, 
und noch geſtern Nachmittag hielt man ſich im auswärtigen 
Amte gegen jede unliebſame Veränderung geſichert. An der 
Börſe herrſchte großer Unwille, da durch Verheimlichung der 
Wahrheit den kleinen Speculanten und Renteninhabern großer 
Schaden zugefügt wurde, während die gros bonnets, die 
gut unterrichtet waren, bei Zeiten verkaufen konnten. (K. Z.) 

— 18. Dec. „Le Public“ ſchreibt: Die öffentliche Mei⸗ 
nung verlangte die Erſetzung Pinards und Mouſtiers. Die 
Ernennung Lavalettes bedeutet, daß die vom — 2 aufge⸗ 
nommene Politik des Friedens ebenſo energiſch als würdig 
fortgeſetzt werden wird. Das ofſteißſe Blatt bringt in Er⸗ 
innerung, daß Lavalette der Unterzeichner des Circulars vom 
16. September 1866 iſt. Er habe alſo Antecedentien, auf 
welche die öffentliche Meinung ſich ſtützen könne. Auch habe 
derſelbe thaͤtigen Antheil genommen an der Löſung der orien⸗ 
taliſchen Verwickelungen, wie auch in verſöhnlichem Geiſte 
zwiſchen Rom und Italien vermittelt. Man dürfe alſo ers 
warten, dieſenige Sicherheit der Haltung und diejenige Klar⸗ 
heit der Anſichten bei ihm zu finden, e en Vorgänger 
in ſo fühlbarer Weiſe abgegangen wäre. 2 t minder gün⸗ 
ſtig wie die Erneunung Lavalettes würde Kranke Forcades 
ait dne werden. Was die Ernennung Her N. anbe⸗ 
langt, fo betont „Le Public“, daß bei der Wahl diſſelben 
hauptſächlich der Umſtand maßgebend geweſen ſein dürfte, daß 
Hr. Greſſier zur Kammermajorität gehört. — Gerüchtweiſe 
verlautet, daß auch in der hohen Polizeiverwaltung Perſonal 
veränderungen eintreten werden. 

— Eine höchſt ſcandalöſe Scene ereignete ſich auf dem 
Boulevard des Italiens am Eingange in die Rue Laffitte. 
Es kamen dort ſechs bis acht Reiter an und verſperrten den 
Eingang zur Rue Laffitte. Einem Kutſcher, der in die Straße 
einfahren wollte, entgegnete man: „On ne passe pas!“ er 
wollte aber doch durch, als einer der Reiter ihn mit der 
Peitſche über das Geſicht ſchlug, daß die Reitpeitſche zerbrach, 
mit den Worten: „Ich bin der Herzog von Hamilton“. Die 
nur Enge 
länder, diefe aber ritten nun auf das Publikum ein, indem 
ſie auf alle diejenigen losſchlugen, die ſich die geringſte Be⸗ 
merkung erlaubten. Der Herzog von Hamilton ſchrie ohne 
Aufhören: Je suis Hamilton; Jeeanis à la disposition de 
chacau!“ Seine Genoſſen ſchrien mit. Es war ein furcht⸗ 
barer Lärm. Das Ganze währte ungefähr eine Stunde, 
ohne daß ſich vie Polizei, die, wenn es ſich um nicht beab⸗ 
ſichtigte Demonftrationen handelt, fo ſchnell zur Hand if, 
einfand. Endlich erſchienen vier Polſzeidiener und fielen dem 
Pferde Hamilton's in die Zügel. Derſelbe ſprang ſofort 
vom Pferde herab und rief den Polizeidienern zu: „Je wal 
pas de carte sur moi, mais je suis Hamilton; ga doit 
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vous suffire.“ Und dies geullgte merkeürtiger Weiſe and 


den Polizeileuten, die ſich nun ganz gemüthlich unter die 
Polizei ſich fo rubig 
fürchtet den Zorn 


Menge als Zuſchauer ſtellten. Daß die 
verhielt, darf nicht verwundern; dieſelbe 
ihrer Obern, wenn ſie ſich an einem Verwandten des Kaiſers 
vergreifen würde, wie es denn überhaupt das demokratiſche 
Syſtem des zweiten Kaiſerreiches nicht zuläßt, daß fman die 
hochgeſtellten Perſönlichkeiten als einfache Sterbliche behandelt. 


5 
vor dem Kaſſationshof verhandelt worden. Es handelt ſich 
bekanntlich um die Rehabilitation dieſes Maunes, welcher 
Ende vorigen Jahrhunderts unſchuldiger Weiſe hingerichtet 
worden war. Der Kaſſationshof hat nach längerer Be⸗ 


rathung das von der Familie Leſurque eingereichte Kaſſations⸗ 


geſuch zurückgewieſen. 

— 19. Dec. St. Vallier iſt zum Geſandten in Stutt⸗ 
gart und Chateau Renard zum Geſandten in Dresden er⸗ 
nannt. — Der „Moniteur“ beſtätigt, daß das Gerücht von 


Die Angelegenheit Lefurques] iſt Donnerſtag 


einem Kampfe zwiſchen dem griechiſchen Dampfer „Enoſis“ 


und dem türkiſchen Geſchwader unter dem Commando Hob⸗ 
bart Paſcha's unbegründet iſt. Der Dampfer „Enoſis“ 
flüchtete ſich, nachdem er die Signale Hobbart Paſcha's durch 
einen Kanonenſchuß beantwortet hatte, in den Hafen von 
Syra. Auf die Vorſtellungen des franzöſiſchen Corvetten⸗ 
Capitains Forbin willigte der türkiſche Befenlshaber darein, 
von einer weiteren Verfolgung des „Enoſis“ unter der Be⸗ 


dingung Abſtand zu nehmen, daß derſelbe von der griechiſchen 


Fregatte „Hellas“ behufs Einleitung einer gerichtlichen Un⸗ 
terſuchung nach dem Piräus ge racht werde. — Auf die Bes 
ſchwerden von Manufacturiſten im Elſaß und in der Nor⸗ 
mandie iſt ein Decret erlaſſen, durch welches die einſtweilen 
freie Wied erausfuhr von Stoffen, welche zur Färbung oder 
Bedruckung eingeführt ſind, auf die Friſt von 4 Monaten 
beſchränkt wird. 
— 19. Dez. Nach hier eingetroffenen Berichten hat der 
Kaſſotionsgerichtshef von Toulouſe die Beſchlüſſe der Tri⸗ 
bunale von Toulouſe und Caſtres annullirt und die Journale 
„Emancipation“ zu 600, „Progrss liberal“ 
Independant“ zu 300 Fres. Geldbuße wegen e 
lichung der Liften zum Baudindenkmal verurtheilt. — Admiral 
Jurien de la Gravidre iſt von Marſeille nach Paris tele, 
graphiſch berufen. BIT, L. 
Rußland und Polen. Dem „Dziennik Pozn.“ zus 
folge hat neulich der durch ſeine Brutalität bekannte Polizei⸗ 
kommiſſar Rydzewski in Warſchan einenf Betrunkenen im 
Commiſſariat ſo hr: mißhandelt, daß derſelbe an den 
Folgen der Thätlichkeit ſtarb. Da der Mißhandelte öſter⸗ 
reichiſcher Unterthan war, jo ließ der öſterr. Generalconſul 
eine genaue Obductiou der Leiche veranſtalten, welche die 


Thatſache beſtätigte. Trotzdem man in der Klage aus die⸗ 


ſem Anlaß bis an den Statthalter ging, beſtand die Strafe 
des brutalen Beamten nur in einem dreitägigen Arreſt, 
worauf er ſeine Functionen wieder fortſetzte! } 
— Petersburg. Im! Falle eines Bruches zwiſchen 
Griechenland und der Türkei ſollen, wie die „B. Z.“ erfah⸗ 
ren haben will, die Truppen des Odeſſaer Militärbezirks 
mobil gemacht werden. 
panien. Madrid, 19. Dec. „Correſpondencia“ 
behauptet, die Reiſe Cialdinis nach Madrid habe nicht die 
Candidatur eines italieniſchen Prinzen zum Zweck, und 
fest hinzu: kein italieniſcher Prins würde den ſpaniſchen 
— [Aus Burgos] wird gemeldet, daß die Ueberblef 
der zerſprengten Karliſtenbande jetzt ebenfalls ver a 
den ſind. — 


zu 500 und 
nts 


Shai 
Türkel. Konſtantinopel, 18. Dechr. [Maßregeln 


gegen Griechenland.] Die auf dem öſterreichiſchen Poſt⸗ 
dampfer heute Morgen hier eingetroffenen Paſſagiere griechiſcher 
Nationalität haben die Weiſung erhalten, das Land inner⸗ 
halb der feſtgeſetzten Friſt wieder zu verlaſſen. — Das Ge⸗ 
rücht, daß der griechiſche Dampfer „Enoſis“ zerſtört ſei, iſt 
bis jetzt noch nicht beſtätigt. 8 
Amerika. aſhington, 9. Dec. Der Congreß ha 


den 5 dem Präſidenten Johnſon die ihm durch das 


Anklageverfahren erwachſenen Koſten mit 50,000 Dollars zu 
erſetzen, abgelehnt. — Sumner hat beim Senate eine Reſo⸗ 
lution betreffend die Einführung des allgemeinen Stimmrechts 
eingebracht. — Der Congreß hat eine Adreſſe an die Spa⸗ 
niſche Nation angenommen, in welcher er dieſelbe wegen des 
Sturzes der Monarchie beglückwünſcht. 5 

Washington, 19. Dee. [Im Senate] ging heute 
eine Reſolution durch, welche den Spaniern für ihre Bemü⸗ 
hung, eine liberalere Regierung zu errichten, die Sympathie 
des amerikaniſchen Senats ausſpricht und ſie zur Abſchaffung 
der Sclaverei auffordert. (N. T) 

Newyork, 19. Dez. Der däniſche Kriegsminiſter 
Raaslöff it auf dem Dampfſchiff „Java“ hier a 

. T.) 


Danzig, den 21. December. 

— [Militaſriſche Uebungen.] Bei der Armee ſieht 
man im nächſten Jahre großen militairiſchen Uebungen ent⸗ 
gegen, und zwar in einem Umfang, wie ſolcher ſeit dem Feld» 
zuge von 1866 nicht mehr ſtatt hatte. Als dazu beſtimmk be⸗ 
zeichnet man das I. und II. (pommerſche) Armeecorps, welche 
corpsweiſe zuſammengezogen werden ſollen. Im Uebrigen 
dürften ſich die Uebungen bei der Armee nur auf den Divi⸗ 
ſionsverband beſchränken. Boft.) 

* [Das Pfarrtichen- Collegium bei ver Kgl. 
Kapelle) bier hatte unterm 14. d. dem Magiſtrat die Offerte 
gemacht, ihm das Pfarrmühlengrundſtück zu Nieder Pran⸗ 

enau für den Preis von 13,000 % zu überlaſſen, wenn 
derſelbe daneben die Entſchädigung des Pächters übernehmen 
wolle. Bekanntlich war das Kirchen⸗Collegium von der 
mündlich getroffenen Vereinbarung, in welcher ein Preis von 
13,000 % feſtgeſetzt war, zurückgetreten und hatte eine höhere 
Summe gefordert. Der Magiſtrat hat, wie wir hören, dem 
Kirchen Collegium darauf erwidert, daß er jetzt um fo weni⸗ 
ger geneigt ſei, das qu. Grundſtück über ſeinen Werth hin⸗ 
aus zu bezahlen (das Grundſtück bringt eine Pacht von ca. 
330 % jährlich), als er durch Verſagung der Erlaubniß, auf 
dem Popowker Vorwerke Quellen aufzuſchließen, zu erheblich 
koſtſpieligeren Anlagen auf der andern Scite des Popowler 
Baches genötbigt worden ſei. 

* [Canaliſations⸗Commiſſion.] In der erſten 
Sitzung, welche Donnerſtag ftattfand, wurde von der Mehr⸗ 
zahl der Redner (H. Oberbürgermeiſter v. Winter, Dr. Lisvin, 
Dr. Semon, Miſchke, Glaubitz, Biber, Damme ꝛc.) die 
Nothwendigkeit einer durchgreiferden Aenderung in Bezug 
auf die Entfernung der Abfall⸗ und Aus wurfſtoffe betont. 
Hr. Dr. Livin theilt bei dieſer Gelegenheit eine ſehr inter⸗ 
effante Zufammenftellung in Bezug auf die Bewegung der 
Bevölkerung in den preuß. Städten während der letzten Jahr⸗ 
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zebnte mit. (Das Wefeutlichfte davon ſ. in dem Artikel oben.) 
Alle dieſe Redner ſprachen für die Canaliſtirung der Stadt. 


Hr. Dr. Bramſon erklärte ſich dagegen für das Abfuhrſyſtem, 


da dle Unterſuchungen in Betreff des Canaliſations⸗Syſtems 
noch nicht abgeſchloſſen und von demſelben ſchwerlich eine 
Beſeitigung der großen Sterblichkeitsziffer zu erwarten ſei. 
Heute wird die Berathung fortgeſetzt. 

* [Eiſenbahnbetriebs⸗ Einnahmen.] Im Monat 
November betrugen die Einnahmen auf der Oſtbahn 512,496 
Thlr. (mehr als im Novbr. 1867: 75,851 Thlr.), auf der 
Danzig⸗Neufahrwaſſer Bahn 1347 Thlr. (mehr als 
im November 1867: 317 Thlr.). Bekanntlich war im No⸗ 
vember v. J. der Perſonenverkehr auf der Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſerbahn ein beſonders lebhafter in Folge der damals 
ſtattgehabten Schiffsſtrandungen; der Mehrertrag im No⸗ 
vember d. J. iſt das Reſultak eines regeren Waarenverkehrs. 

* [Der Conſum⸗Verein „Selbſthilfe ] ſeit einem 
halben Jahre bemüht, ſeinen Mitgliedern bei nothwendiger 
Auswahl und angemeſſenen Preiſen Lebensbedürfniſſe zu 
liefern, hat ſein Verkaufslokal Peterſiliengaſſe 13 für die 
Weihnachtszeit ſo ausgeſtattet, daß ſeine Mitglieder die beſte 
Gelegenheit zu billigen Einkäufen haben. Intereſſant dürfte 
es ſein, die Anmeldungsliſte dieſer am 13. d. J. ins Leben 
getretenen Genoſſeuſchaft im Auszuge mitzutheilen: März 22, 
April 20, Mai 21, Juni 4, Juli 11, Auguſt5, September 10, 
October 3, November 2, gegenwärtig zuſammen 98 Mitglieder. 
[Carl Bogt], der bekanntlich in den letzten Jahren 
in mehreren größeren Städten Deutſchlands populäre natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Vorleſungen gehalten hat, welche auch das 
Jutereſſe weiterer Kreiſe in hohem Maße in Anſpruch nah⸗ 
men, wird, wie wir hören, wahrſcheinlich auch hier im nächſten 

Jahre im Monat Februar Vorleſungen halten. 

” [Die Ortspolizeibehördenf ſind angewieſen 
worden, über die Zohl der aus ihren Bezirken Ausgewan⸗ 
derten regelmäßig Bericht zu erſtatten. 

* [Selbjtmord.] Am 18. o. hat ſich der Buchbindermeiſter 
Altroggen in einem wiederholten Anfalle von Dilirium in ſeiner 


Wohnung erhängt. f 

* [Grtrunten.] In der Nacht zum 19. d. iſt der auf dem 
an der Speicherinſel ankernden engliſchen Dampfer „Prinz 
Alexander“ angeſtellte 
mittelſt Ueberſchreitens eines Steges an Bord kommen wollte, 
ins Waſſer gefallen und ertrunken. Das Schiff ſollte Tags dar⸗ 
auf in See gehen. 


[Verletzung.] Ein großer Kohlenwagen, der von der 


Eiſenbahnbrücke am Irrgarten kommend, die Jacobsravelinbrücke 
Saane, konnte von dem Führer bei dem ſtarken Gefälle des 
eges nicht feſtgehalten werden; “ein Schutzbrett wurde durchge⸗ 


riſſen und dabei ein dort be eee Arbeiter ſo erheblich am 


Beine verlegt, daß er nach Haufe gefahren werden mußte. 

* [Verbotene Cloakabladungen.] Wiederum haben 2 
Knechte des Fuhrunternehmers Löſchmann in der Nacht zum 19. 
früh Eher 4 Uhr Wee rechts von Olivaerthor neben 
der Eiſenbahn entleert! Da ihre Namen der Behörde ber 
kannt ſind werden dieſelben für dieſes ſo oft gerügte unverant⸗ 
wortlich Verfahren beſtraft werden. 

euer.] Heute 
auf dem Grundstücke Hundegaſſe No. 5 Feuer. Es brannte der 
Ruß in einem Steigerohre und in Sage deſſen die Thüre, welche 
das Vorgelege zu dieſem verſchloß. D 2 requirirte Feuer⸗ 
wehr verhinderte ein weiteres Umſichgreifen des Feuers und iſt 
deshalb der Schaden auch nur unbedeutend geblieben. 

* [Zraject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
Kahn nur bei Tage, Warlubien⸗Graudenz per Kahn nur bei Tage, 
Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen. 

Elbing, 20. Dec. [Wafjerleitung. Rubinſtein.] 


Den tath Henoch hat, i feine für unfere 
Waſſerleitungsproſeete gemachte arbeiten bereits ſoweit 
vollendet, d den ſtädtiſchen Behörden gleich nach Neufahr 


einen vollſtändigen Plan mit Koſtenanſchlag für das, was 
augenblicklich nothwendig iſt, und eine Zeichnung des Waſſer⸗ 
netzes durch die Straßen, wie es im Laufe der Zeit aus⸗ 
gebaut werden ſoll, vorlegen wird. Seine Ausführungen 
werden durch 3 vortreffliche, auch abgeſehen von dem nächſt⸗ 
liegenden Zwecke, ſehr nützliche Karten erläutert, einen ges 
nauen ſaubern Stadtplan, einen Plan von dem Wege der 
eigentlichen Waſſerleitung und endlich einer ſehr intereſſanten 
Karte von dem eigentlichen Quellengebiete mit feinen viel- 
lachen Verzweigungen. Wie wir äußerlich vernehmen, ſoll 
der Koſtenanſchlag ungefähr auf die Summe abſchließen, die 
Herr Henoch bereits nach erſtem Ueberblick als die muth⸗ 
maßlich erforderliche (25⸗ bis 30,000 %) angab. Rubinſtein 
bat auch bei uns unter ſehr großer Betheiligung und rau⸗ 
ſchendem Beifall in voriger Woche ein Concert gegeben. 
Graudenz, 18 Dec. (Verkehrsſtörungg Es treiben 
Eisſchollen in ſolcher Menge und von ſolcher Größe die 
Weichſel herunter, daß der Traject dadurch weſentlich gehin⸗ 
dert iſt. Die nach Warlubien abgehenden Poſten Find in 
Folge deſſen auf zwei beſchränkt worden. (G.) 

Strasburg, 20. Dec. [Auf dem letzten Kreis⸗ 
tage] wurde beſchloſſen, eine Petition an die K. Haupt⸗ 
bank in Berlin behufs Errichtung einer Bankageutur ir 
Strasburg zu richten. 5 
[Perſonalveränderungen.] Verſetzt ſind: die 
Kreisrichter Fabian in Wartenburg an das Kreisgericht in 
Löbau, Bellgardt in Allenburg an das Kreisgericht in Weh⸗ 
lau und Sperl zu Strasburg an das Kreisgericht zu Flatow. 
Zum Kreisrichter ift ernannt der Ger.⸗Aſſeſſor Hardwig bei 
dem Kreisgericht zu Strasburg. 

Königsberg. ([Die Petition gegen Trennung 
der Schule von der Kirche!, welche vom Kreislehrerverein 
Fiſchhauſen ausgegangen iſt und an das Abgeordnetenhaus 
gerichtet werden foll, iſt, im Ganzen mit 316 Unterſchriften 
verſehen, am 9. d. M. dem Herrn Dr. Wantrup mit der 
Bitte um Uebergabe zugeſtellt worden. 
Bromberg, 20. Dec. [Das Gehalt pes erſten 
Dürgermeifters betr.] In der letzten Stadtverordneten 
fisung wurde beſchloſſen, gegen die Verfügung der K. Regie⸗ 
rung, wodurch das penfionspflichtige Gehalt dos erſten Bür⸗ 
germeiſters auf jährlich 1800 Thlr. beſtimmt worden iſt und 
zwar im Allgemeinen auch für künftige Inhaber, bei der K. 
Regierung zu remonſtriren. Der Antrag der betr. Commif⸗ 
fion, den Beſchwerdeweg zu betreten, wurde abgelehnt. 

Vermtiſchtes. 
Berlin. [dur Pr. der Ganalifirungefrage] 
werden in dieſen era großartige Verſuche mit dem Süvern⸗ 
ſchen Desinfectionsverfahren bei dem Abgußkanal in der König⸗ 
grätzerſtraße angeſtellt werden. i 

— [Der Poſtpacketbetrieb] nach und von Berlin ſtellt 
ſich während dieſer Weihnachten gegen frühere Jahre bis jetzt als 
ein erheblich ſchwächerer heraus. 

Bremen, 18. Dec. ( Zwiſchen dem Nordd. Lloyd und 
dem britiſchen Poſtamte] wurde der Contract über die Be⸗ 
förderung der Poſt von Southampton nach Newyork neiten 
in Bremen unterzeichnet. Der Contract tritt am 1. Januar 1869 


in Kraft. 
München, 18. Dec. [Chorinski.] Amtlichen Nachrichten 


— 


Feuermann Dettmer aus Altona, als er 


Morgen 8 Uhr 30 Minuten entſtand 


zufolge iſt die ran des „Volksboten“ in Betreff Chorinskis 

abſolut unwahr. Chorinski befindet ſich noch im Kranken⸗ 

hauſe und wird Tag und Nacht von zwei Wächtern Pet. 
K. 


(N. fr. Pr. 
Augsburg. Gefährliche Wicke leien.] Letzten Sreitog 
wollte eine Kellnerin Baumwollgarn auf ein Knäuel wickeln und 
nahm aus Verſehen dazu 52 Stück verſchiedene Banknoten ihres 
Dienſtherrn, der ſie aber glücklicherweiſe bei dieſer Wickelei über⸗ 
raſchte, ehe die Banknoten noch ganz verſchwunden waren. Bei 
näherer Unterſuchung ihres Koffers N ſich noch allerlei Ver⸗ 
1 unh ſo wurde denn die Wicklerin der Polizei über⸗ 
geben. 

Copenhagen, 18. Dec. [Unterſeeiſcher Tele graph.] 
Die däniſch⸗ruſſiſche Telegraphencompagnie hat von der ſchwedi⸗ 
ſchen 8 die Conceſſion zur Anlegung einer unterſeeiſchen 
Telegraphenleitung D Schweden und Finnland erhalten. 

eapel, 18. Dec. [Der Berliner Maler Muenzen nach 
welcher zu ſeiner Ausbildung vom Könige von Preußen na 
Italien geſandt war, iſt hierſelbſt dem Typhus erlegen. 

— Schneefall In und um Petersburg ſoll in voriger 
Woche ſo viel Schnee gefallen ſein, daß derſelbe nicht nur durch⸗ 
gehends 10—12 Fuß hoch liegt, ſondern auch viele Dorfſchaſften 
vollſtändig verſchüͤttet find. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger 9720 u 
Berlin, 21. December. Aufzegeben 2 Uhr 40 Mein. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr. 45 Min. 


enter Cra. 


otster Ors 


L. 
Weizen, Nov... 6271 62“ 3% oſtpr. Pfandb. 76 — 
Roggen feſter, 377 weſtpr. bo. 74 74 
n 528 | 5% 4% do. do. 81/8 82% 
eee... . 527 524 [Lombarden . . 109 |109%s 
Frühjahr.. 50% | 504 Lomb. Prior.⸗Ob. 218 218 
Rüböl, Dec. 972 9 ation.⸗Anl. 52% 53 


Oeſtr. 

Dat. Banknoten 84/8 84 

Ruſſ. Banknoten. 82½½ 82% 

Amerikaner.. 78% 79/8 
tal. Rente 


Spiritus feſt, 
Dec. 


t 
biaht ... 15 5 
5 1 05 Anleihe . 1023 | 102 54 54 
9. 92%], 926% Danz. Priv.⸗B. Act. 106% 106%/8 
Staatsſchuldſch. 80% 81 [Wechſelceurs Lond. 6.226% 
i a. M., 20. Decbr. [Effecten⸗ And, 
Preußiſche Kaſſenanweiſungen 1045, Berliner Wechſel 104}, 
F Wechſel ih Londoner Mechſel 119, 2 Wech⸗ 
el 943, Wiener Wechſel 875, 5% öfterr. Anleihe de 1859 60%, 
Nationalanleihe 518, 5% ſteuerfreie Anleihe 493, öſterr. Bank⸗ 
Actien 650, Creditactien 224, Darmſtädter Bantactien 259, 
Lombarden 1895, Oeſterr. franz. Staatsbahn 294, Sagi 
rämienanleihe 1024, Badiſche Prämienanleihe 1004, 1860er 
oofe 743, 1864er Looſe 1014. - 

Wien, 20. Decbr. ( Privatverkehr.] Kreditactien 231,00, 
Staatsbahn 300, 40, 1860er Looſe 88, 30, 1864er Looſe 102, 80, 
an Anleihe 59,90, Lombarden 193,40, Napoleons 9, 634. 

att. 


Bremen, 19. December. Petroleum, Standard whlte loco 615. 

Amſterdam, 19. Dec. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Waben per Frühjahr 204. Im Uebrigen geſchäftslos. — Mildes 
etters 


London, 19. Dec. (Schlußcourſe.) Conſols 92. 1% 
Spanier 323. Italieniſche 5 % Rente 551. Lombarden 164. 
Mexicaner 153. 5% Nu de 1822 8 


en 7% 5% Ruſſen de 1862 
853. Silber 60%. ne Anleihe de 1865 37. 8 
rumäniſche Anleihe 84. 6% Vereinigte Staaten e 1882 74. 
Liverpool, 19. Dec. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 18,000 Ballen Umſaß. Middling Orleans 105, midd⸗ 
ling Amerlkaniſche 103, cee 84, middling fair Dhol⸗ 
lerah 8, good middling Dhollerag 77, fair Benpal 7, new 
fair Oomra 85, good fait Oomra 8, Pernam II, Smyrna 
N, Egyptiſche 114, Orleans (Schiff genannt) 10%. — Steigend. 
— (Schlußbericht.) 15,000 Ballen Umias, davon fur Spe⸗ 
Rare Sn 
5 „fa oller 0 8 
urfe 3 nte 00974 


k rt 

102, middlin, erikan 
Eiſenb.⸗Actien 636, 25. Oeſterreichiſche ältere Frioritäten —. 
9 neuere Prioritäten —. Credit⸗Mobilier⸗Actien 
281, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 407,50. Lombardiſche 
Prioritäten 225,00, 6 % Verein. St „ 1882 lungeſtempelt) 

Tabaksobligationen 422, 00. Mobilier Espagnol 272, 50. 

— Far] günſtiger. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 924 
emelde! 

1 Paris, 19. Dec. Rüböl er December 77, 75, Yr Januar⸗ 
April 78,50. Mehl 7 December 61, 00, Yr Jan. April 60,50. 

Spiritus Per December 74, 00. — Schönes Wetter. | 

Antwerpen, 19. December. Getreldemarkt. Weizen 
1 Franes höher, aber geſchäftslos. Petroleum⸗Markt. (Schluß⸗ 
bericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 55, e Januar 533. — 
Wegen der Ankunft einiger Ladungen flauer. 

Newyort, 19. Dec. [Schlußcourſe.] (w atlantiſches Kabel.) 
Gold⸗Aglo Ogden Cours 36, miebrigiter 35, ſchloß 35. 
eg a. London in Gold 109%, 6% Ameril. Anleihe 
1882 1104, 6% Amerikaniſche Anleihe 7 1885 1073 , 1865er 
Bonds 1093, 10/40er Bonds 195% Illinois 1433, Bean: * 
Baumwolle, Middling Upland gt Petroleum, raffinttt 32, 
Mais 1. 13, Mehl (extra ſtate) 6. 95. 7. 55. (N. T.) 

Newpork, 19. Dec. Baumwollen⸗ Bericht. Zufuhren wäh⸗ 
rend der letzten 4 Tage 85,000 Ballen, Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 31,000 Ballen, Vorrath in allen Häfen er Union 


, allen. ACH 
ilad „19. Decbr. (Der atlant. 8 
uffn at elpbia, echr. (er atlant. Kabel.) 19 5 77 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. December. 
Weiten Her 51008 , 500-550. 
Roggen ue 49108 125131 360 3733. 
Se Ar 30004 2. 219. 
rbſen 1 5400# weiße 2 402—411. 
Spiritus d 8000 % Tr. 144 . 
Wechſel und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.224 
445 ae r. Pfandbriefe 34% 74 Br., Weſtpr. Pfandbriefe 
r. 
j Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 21. December. [Bahnpreiſe.) 
Weizen, weißer 131/132—134/135% nach Qualität 883/90 
bis 903/915 6, hochbunt und feinglaſig 132/3— 135/670 
von 863/874— 89/91 %, bunt, glafig und hellbunt 130/2 
bis 133/54 von 82½/885—86/88 %, Sommer- und roth 
Winter- 130/1—136/8 von 74/75 — 76/783 bh Her 85 N. 
Roggen 128—130—132# von 614—62— 624 % „% 8144. 
Erbſen 67-68 Ar d 90 4 
Gerſte, kleine 104/6 — 110/112 von 55—56/57 Sr, 
große 110/12—117/ö18% von 55/56—57 H Ver 72A. 
e 37—38 Son Ser 504, 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind Weſt. — 
Unſer Markt eröffnete zwar für feinen Weizen zu Sonnabend⸗ 
preiſen Käufer, wurden aber bei genügend reichlicher Zufuhr 
zurückhaltend und Preiſe gingen bei unregelmäßigen Verkäu⸗ 
fen bis 2 10 % Laſt, beſonders für die r e 
gegen Sonnabend billiger. Der Markt ſchloß flau. Umſatz 
170 Laſten. Bezahlt für bunt 131, 133/49 etwas Bezug 


Ae, 490, bunt 128/9, 130/1% 2 495, 500, 502, 5074, 510, 


— . — — W 


— 


aris, 19, Dec. Schluß ⸗Co I 7 
0 05—69, 25 - 69, 65. Kallen. 5 ee 56,25. De a — 


* * 
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hellbunt 1314 2 520, 133/ ½ 2 527%, hochbunt glafi 
131/2, 134% 2 535, 540, extra fein r 545, weiß 128/9 

2. 5324, 133% ganz weiß 2 545, 550 wer 5100 4. — 
Roggen ruhig, 120% 72. 360, 129% 2. 369, 1314 2.373 
Yr 4910 4. Umſatz 30 Laſten. — 100# kleine Gerfte 
330 d 4320 4. — Weiße Erbſen 402, 403, 405, 406, 
408 r 5400 J. — Hafer 2 222 % 3000 4. — Spiri⸗ 


tus 14 
SHypotheken⸗Bericht. } 

. Berlin, 19. Dec. [Emil Salomon.] Sowohl die noch 
nicht geklärte politiſche Situation als hiervon abhängig Geldmarkt 
und Vertrauen hatten eine Zurückhaltung im Geſchäft zur Folge 
und war nur für ganz feine Hypotheken Geld flüſſig. Erſte Stelle 
feinfter Gegend kleine Beträge a 47 zu laſſen, größere Summen 
ga 5%, gute Mittelgegend A 5%, entfernte Gegend bis zum 

ana 
Zweite Stellen ſchwieriges Geſchäft und ftellt ſich der Zinefuß de 
nach Gegend, auslaufenden Betrag und perſönliche Verhältniſſe 
des Beſitzers von 6— 87% pro Jahr. Von ſtädtiſchen Hypotheken⸗ 

fandbriefen kam . an Markt und blieben a 92% in kleinen 
zoſten gefragt. Für ländliche Hypotheken erſter Stellen bleibt 
Geld reichlich und find ſolche in den weſtlichen Provinzen a 98.— 
97%, in den öſtlichen d 95 bei 5% Zinſen gefragt, locus nach 
den Pfandbriefen bis zu J der Landſchaftstaxe in Mark, Pom⸗ 
mern, Schleſien und Sachſen à 95% zu haben, in andern Pro⸗ 
vinzen ſchwer unterzubringen. Kreisobligationen 4% Weit: 
preußen und Schleſien zu 3 Courſen gefragt, Oſt⸗ 
preußen gut zu laſſen, Poſener mehrſeitig angeboten. Im ſtäd⸗ 
tiſchen Grundbeſitz wenig Umſatz. Die Kaſerne in der Comman⸗ 
dantenſtraße iſt mit 182,500 * verkauft. 
Wolle. 
Berlin, 18. Dec. In der vergangenen Woche fanden in 
Kammwollen nur folgende Umſätze ftatt: 400 . Mecklenburger 
Anfangs der 50er und ca. (A. ausgeſuchte Mecklenburger a 
52-53 &, ca. 200 Ek. gute preußiſche Tuchwollen hoch in den 
50ern und 5— 600 6. gute Mittelwollen Die Beſtände werden 
auf 77 bis 78,000 . geſchätzt. 2 1 
Breslau, 18. Dec. Wochenumſatz ca. 800 6. meiſt in fei⸗ 
nen polniſchen und mittelfeinen ſchleſiſchen Einſchuren in den 50r 


und 60 r Thalern. Gerberwollen von 48½—56 %, ſowie gebün⸗ 


delte Sterblinge in den 50r und Lammwollen 68—78 Ak Eini⸗ 
ges umgeganaen, einige Poſten feinere ſchleſiſche Einſchur 73— 
76 &. Die Preiſe haben ſich im Allgemeinen nur ſchwach be⸗ 
hauptet und 5 der Ende vorigen Monats ſtattgehabte Anlauf zu 
einer kleinen Beſſerung nur don kurzer Dauer geweſen. Die aus 
2 und Rußland neu eingetroffenen Zufuhren haben das ver⸗ 
aufte Quantum um das Doppelte überſtiegen. (B. u. H. Z.) 
ziſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 19. Dec. (B. u. 8,3) [J. Mamroth.] Schott. 
Roheiſen in Glasgow ruhig. arrants 53s 6d caſh. Ber: 
ſchiffungseiſen: Gartſherrie I, 588 9d, Langloan I. 54s 30; Colt⸗ 
neß J. 58e 94, hieſiger Preis für Langloan I. 43 % Yr Ar. — 
Schleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen 45 bis 46 %, Coaks⸗Roheiſen 
42 42 Yr Fir. loco Hütte. — Stabeiſen geſchmiedetes 
44 K, gewalztes 34—3} . loco Werk. — Auf 
der jüngſten Submiſſion der Oberſchleſiſchen Bahn in Breslau 
— fuͤr alte n ſehr hohe Preiſe geboten, man 
bewilligte 62 —58 9% 9 . bier zum Verwalzen 544—55 r, 
zu 1 22% Ir der 


nimmt 1 


hieſiger Preis für 
* * n 


e ji 35,— i 
Berſſern eintreten zu wollen, d 


eine 


4, verkauft rden 1000 To. ieſi 
, raffin Chile 25526 K, ſchwediſches 
e 67 +. N 
a 55 


anuar 1869. 


Ar 
gonna 186 halber erſcheint der nächſte Bericht erſt wieder am 
Sele Liken. 

Neufahrwaſſer, 19. December 1868 Wind: S. 
Geſegelt: Rutters, Medea (SD.) Amſterdam, Güter. 
December. Wind: ©. 
Angekommen: Saab Thyra (SD.), 
Curtain, Meduſa (SD.), Copenhagen, Ballaſt. 
en 21. December. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 3 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromet. r 


Pillau, leer. — 


— 1 2 erm. im ; b 
358! Stand in \ Wind umd Wetter 
@ 1 d, wien war 
2012 335,73 | + 1,6 rd — Nebel. 
21080 335,23 + 10 NWlich, flau, Nebel. 
12 335,58 / 14 Weſtlich, fl u, Nebel. 
Fondsbörse. 


Berlin „ 19. Dec. 


Berlin-Anh. B.-A. 


196$bz Staats-Pr.-Anl, 1855 118g bz 

Berlin-Hamburg, — — Ostpreuss. Pfdbr. — — 
Berlin-Potsd,-Magd. 190 bz Berliner Pfübr. B 924 B 
Berlin-Stettim 129% bz Pommersche 35 % do.] 75 bz 
Cöln-Mindener 123 bs Posen. do. neue 4% | 83} bz 
Oberschl.Litt. A.u,C.|190}bz Westpr. do, 2 74 B 

do. Litt. B. 170 b? o. do. 4% 813 bz 
Ostpr. Südbahn $.-P.| 70. G do. neue 4 2 804 DE 
Oesterr. Nat.-Anl. | 524bz Pomm. Rentenbr. 901 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 65 bz Posensche do, 864 Da 
Cert. Litt. A. 300 fl. 91% ba Preuss. do. 881 
Part.-Obl. 500 fl. 98 B Pr. Bank-Anth.-S, 150 bz 
Freiw. Anleihe Danziger Privatbank ]06}etwbz 
5% Staatsanl. v. 59 101% bz Königsberger do. 112 6 [& 
St.-Anl. v. 1854,55 | 93 Magdeburger do. 8810 
Stastsanl. 56 9314 [ Posener do. 101 6 
Staatsanl. 53 g 87 ba Dise.-Comm,-Anth. 120bz @ 
Stanisschuldscheine 81 bz Amerik. rückz. 1882 79} oz 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz |l4läbz | Wien öst. Wahr. g T. 83] ba 
do. do. 2 Mon. 1418 bz de. de. 3 Man l’8311s 
Hamburg kurz 150% ba Frankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 150 bz Währ. 2 Mon 56 24 8 $ 
Londo 3 Mon. 6 223 ba Petersburg 3 W. 914 bz 
Paris 2 Mon. 803 bz | Warschau 8 Tage 823 B 


„Die politifche Ueberſicht 
des Lahrer Hintenden Boten iſt in einer meiſterhaft 
klaren Darlegung der Facten und Verhältniſſe gegeben, 
kurz und gut, dieſer Kalender iſt ein Volksbuch im | chönſten 
Sinne des Wortes.“ (Lritiſche Blätter.) 


75 jenſeits des Canals & 6% bleiben noch angeboten. 
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a ner pam, d 7 Anne Pe, 


Alu 19. d. Dis. enbeie ein alla das 


Leben meines theuren Gatten, unſeres ge⸗ 


liebten Schwagers und Onkels, des Rentier 


Karl Heinrich Schmidt in ſeinem 70. Le⸗ 
bensjahre, welchesztief betrübt anzeigen 
(5406) die Hinterbliebenen. 
Am I4. d. M. ſtarb hier der Lehrer und Or: 
ganiſt Joh. Gottfr. Schultz im 69. Lebens⸗ 
jahre. Sein raſtloſes Streben nach Wahrheit 
und Vervollkommnung, ſein anſpruchloſes, bie⸗ 
deres Weſen, ſein der Freundſchaft ſo W 
erſchloſſenen Sinn erwarben ihm bei ſeinen Col⸗ 
legen und Allen, die ihn kannten, ungetheilte 
Liebe und Hochachtung Sie wurde ihm beſon⸗ 
ders in Anerkennung ſeiner Verdienſte um Schule 
und Kirche bei ſeiner 50jährigen Amtsjubelfeier 
am 2. Januar d. J. in hohem Grade gegollt 
und geleitete ihn auch unh Grabe. Ehre 
feinem Andenken! Sanſt ruhe feine Aſche. 
Conitz, 18. Dechr. 1868. (5376 
Das Lehrer⸗Collegium der Stadtfchule, 
Pelonker Trinkwaſſer. 
Vom 1. Januar 1869 ab übernimmt der 
Fuhrmann Reincke aus Pelonken ſtatt un⸗ 
ſerer die Lieferung von friſchem Trinkwaſſer 
aus unſern Quelleu in den uns zugehörigen 
Wagen zu demſelben Preiſe an nnfere bis⸗ 
herigen Abonnenten. — Der Geldbetrag wird 
durch denſelben direkt eingezogen werden. Neue 
Anmeldungen werden von dem ꝛc. Reincke 


perſönlich, fo wie im Comtoir des Vorſtehers 


Petſchow, Hunde . 37, entgegengenommen. 
Die Vorſteher (5421) 
des Rinder: und Waiſenhauſes. 


Photographie⸗Album, 
Iſchwarze Broches u. Boutond, 
{ Jettketten 


verkaufe zu auffallend billigen Preiſen. 


Rudolph Bluhm, 
Matzkauſchegaſſe 8. 


5 m 
Zu Weihnachtsgeshenken 
empfiehlt F. A, Weber's Buch-, Kunst- u. 
Musikalien-Handlung, Langgasse 78 

Die schönsten u. billigsten Ausgaben von 
Goethe, Schiller, Lessing, so wie alle 
sonstigen namhaften Dichter u. Prosaisten 
in elegantesten Einbänden. 

Grosse Auswahl von 
Oeldruckbildern, Kupferstichen, Photo- 
graphien, Pracht- Albums und illustrirten 
Prachtwerken, 


„ . 
Musikalien 
in den schönsten und billigsten Ausgaben von 
Bach, Beethoven, Haydn, Mozart, Mendels- 
sohn, Schubert und Weber, 


zum Theil in den feinsten Einbänden. 


| Weihnachts- Ausstellung 


mit 
Galanterie⸗-Kurzwaaren, 
Schreibmaterialien, 
Spielwaaren u. 
angekleidrten Puppen 


in großer Auswahl 
en détail 

zu Berliner En-gros-Preiſen. 
Rudolph Bluhm, 
Matzkauſchegaſſe No. 8. 


Echtes und beſtes 
au de Cologne 
zu billigeren Preiſen wie in Cöln ſelbſt. 


Taſchentuch⸗-Parfüms 


in allen beliebten Blumen- und Compoſitions⸗ 


Gerüchen, in gewöhnlichen und feingeſchliffe⸗ 


nen Cryſtalglas-Flacons in ca. 50 der zier⸗ 

lichſten, eleganteſten und niedlichſten Flacons 

von 5 Sgr. an, empfiehlt die Parfümerie⸗ 

Handlung von (5418 
Richardt Lenz, 

Jopengaſſe 20, neben der Homannſch. Buchh. 


Zu Feſtgeſchenken empfehle: 
Elegante Garnituren, 


Broches und Bontons 
in Stahl, Coralle, Criſtall, blan ꝛſc., 


Neue Chignonbänder, 
Schottiſche Atlasſchärpen. 


N Goldberg. 5 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als 
Kronleuchter, Wandarme, 

Candelaber ꝛc., 
ſowie alle zu denſelben gehörigen Theile 
empfehlen (4915) 
Berkau & Lemke, 
vorm. C. Herrmann, 
Bronce⸗Fabrik, 


Jopengaſſe 4. 


Ausverkauf von werthwollen Weihnachts: 
geſchenken zu ſehr niedrigen Preiſen. 


Um mit meinem bedeutenden 


Pelzlager, Damen⸗ & Kindermäntel, Herrenkleider 


zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu und unter dem Koſtenpreiſe. 

= Schuppen⸗, Bären⸗, Nerz⸗, Biſam⸗, Krimmer⸗, Aſtrachan⸗ und Genottenpelze, 

= Biber⸗ und Ottermützen, Fußſäcke, Pelz⸗Stiefel, Schlittendecken, Pelzfutter für 

Herren und Damen, Muffen, Kragen, Manſchetten in verſchiedenen Pelz⸗ B* 
= aattungen, Schlafpelze von 6 Thlr. an, Kutſchermützen und Livres. 

(65395) J. Auerbach, Langgaſſe 26, neben dem Königl. Polizei⸗Präſtdium. 


Hubert Gotznann, 


1 * ürſch No. 
Heilige Geiſtgaſſe No. 12. Danzig, 5 ber 15585 EA 5 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken: ein gut ſortirtes 


Cigarren Lager EU 


DE 77 ii 
von 4%½ Thlr. bis 100 Thlr. pro Mille, darunter Havanna⸗Aus⸗ 


ſchuß a 15, 16 und 20 Thlr. und die meinen Kunden bekannte und be⸗ 


liebte No. 18, die jetzt beſonders gut gelagert und ſchön iſt, 


auch verſchiedene Sorten in Packungen zu / Hundert. 
Außerdem alle Sorten 


2 Rauch-, Schnupf⸗ und Kau⸗Tabacke, 


ein großes Lager 


achter Wiener 


Meerſchaum⸗Waaren 


Eigarren⸗Spitzen, glatt und geſchnitzt, mit und ohne Etuis, Shag⸗ 
Pfeifen, gal 655 geschnitzt, mit und ohne Etuis, Skauch⸗Neceſſalreg, 
enthaltend Pfeife, Cigarren⸗Spitze, Cigarettes⸗Maſchine u. Tabacksbeutel ze. 


Cigarren⸗Etuls, Tabacks⸗Etuis, Tabacksbeutel, 
Tabacks⸗Doſen von Papier mache, Mifer, 


Horn ꝛc., Cigarettes⸗Maſchinen abe dle dann naar: 


en Papiere, Büchelchen und geklebte Hülſen, auch die dazu nöthigen 


eingeſchnittenen abacke, e 4 
Cigarren⸗Reſervoirs von 1 Sgr. an, Taſchen⸗ 


1 gewohnliche Fur ze und lange Pfeifen und 
pitzen dc. , kur alle möglichen Rauchern e S bs 
Portemonnies und Geldbeutel 


werden, um damit zu räumen, für jeden ünßerſten Preis verkauft. (5439) 


Hubert Gotzmann, 


Heiligegeiſtgaſſe 12. Kürſchnergaſſe 2, 


vis-a-vis dem Telegraphen⸗Bureau. 


Beachteuswerthe Anz ige! 
Da kurz nach Neujahr mein Frühjahrslager aus den erſten Fabriken: 
ien & Berlin 


eintrifft, habe iche um Platz zu gewinnen 


1000 Paare 


elegante Herren-, Damen- und Kiaderſchuhe 


in allen Zeug⸗ und Lederarten zum billigen 


| Ausverkauf 
eien und eignen ſich dieſe Gegenſtände ganz beſonders zu billigen, praktiſchen und eleganten 
Wan enken. { 12 
Alle Sorten Filz: und Morgenſchuhe find ebenfalls im Peiſe ermäßigt. 
2 Insbeſondere ganz neue Stiefeletten in Leder und Filzmit ohne Pelz. 
“ Atlas: u. Bronceſchuhe. Reiſeſtiefel, Petersburger Jagdſtiefel u. Gunmifchube. ? 
A tickereien zum Aufarbeiten bitte ich rechtzeitig einliefern zu wollen, damit X 
1 ich dieſe pünktkichſt beſorgen kann. 
Auswärtige Beſtellungen werden ſofort effectuirt. 
Annahme jeder Reparatur und Beſtellung auf Maaß. 


; Max Landsberg. 
Fabrik in Berlin 


Alexanderſtraße No. 1. 2 an ( 9 aſſe N 0. 7 (. 
PCC 


7 
W 


0 

as Weihnachtsfeſt im Johan⸗ 

D nishofe 3 
wird Dienſtag, den 22. d., Nach: 
mittags 4 Uhr, gefeiert. Freunde 
und Gönner der Anſtalt werden 
ur Theilnahme an dem Feſten 

iermit ergebenſt eingeladen. 
Ver Vorſtand. 

A te Schlittſchuhe für die Kinder des Johannis- 
os, fur Weifnactäbefgeerung " Feänengafe 
No. 50 erbeten. (5445) 


An paſſenden Weihnachtsge⸗ 
ſchenken werden amerikaniſche 
irthſchaftsſchürzen für Damen 

empfohlen in der e 


lage bei 
L. Auerbach, 
Glockenthor No. 142. 


Die Hof⸗Inſpector⸗Stelle 
in Artſchau iſt beſetzt. 


1 Wenn TAT, un 
W 


2 


Preßhefen 8 
in vorzüglicher Waare, täglich friſch 


a Pfund 5 Sgr., & Ctr. 15 Thlr. 
empfiehlt die (5430) 
chemiſche Fabrik zu Ohra b. Danzig. 


Meine geräumigen Stallungen: Einfahrt sowof 
Hotel de Stolp, Altst. Graben 16 als im Palm- 
baum, ehemals Patrykus empfehle ich hiermit 
den geehrten Herrsn Besitzern vom Lande, 
Ganz hochacktungsvoll 
L. A. Janke. 
NB. Nacht-Logies nur Altst. Graben von 
2½ bis 15 Sgr. Bedienung nur propre und 
zeitgemtss. D. ©. 
Bestes grösstes Herberger Brod von Herrn 
Moschek hält und verkauft für 4 Sgr. 8 Pf, 
circa 5 Pfund schwer, ½ Brod 2 Sgr. 4 Pf. 
L. A. Janke. 
Altst. Graben 16, Hötel de Stolp, Ketter- 
hager Gasse 7 im Palmbaum, Langefuhr 85 
pommersche Bahn. 


Porz. Spielzeugſervice 
von 2 Sgr. bis 3 Thlr. und Puppenköpfe 
empfiehlt (5425) 
Wilhelm Sanio. 
E- matt. gold. Siegelring Baumgartſche G. 44 part. 


Steuermanns⸗Sterbe⸗Kaſſe. 
Sonntag den 27. d. M., Abds. 6 Uhr, 
General: Verſammlung im Gewerbehauſe 
55 egeiſtgaſſe No. 82, wozu die männlichen 
kitglieder recht zahlreich zu erſcheinen erſucht 
werden. Von den nicht Erſchienenen wird an⸗ 
enommen, daß ſie dem Beſchluſſe der Anweſen⸗ 
en beitreten. 
Tages⸗Ordnung: 
955 Volk. mes und Rechnungslegung. 
2. Wahl: zwei Vorſteher. 

3. Wahl: vier Vertrauensmänner. 

4. Bewilligung von fünfzehn Silbergr. pro 
Ladentag, für ein dem Vorſtande an den 
Ladentagen zur Hilfe eig hn iche Mitglied. 

5. Laut Verfügung der Königlichen Regie⸗ 
rung nochmalige Beratbung e 


des Sterbegeldes oder Gehaltserhöhung 
für das Tragekorps und den Geſellſchafts⸗ 


boten. 
Der Vorſtand. 


66377 a 
Café Mathesius, 
Heiligengeiſtthor. 

Während der Weikmoähtägeit findet in meinem 
prachtvoll decorirten Glaspavillon (a la Kroll) 


rosses Streich-Concert 


2 
17 5 


empfiehlt beute un 


f ‚morgen Abend Rinder 
a la Königsberg, ſowie vorzügliches i 
Um gütigen Beſuch bittet 


N. E. 1 
Bremer Rathskeller. 


zum Münchener Pact, Nahleng. J, 
alle Abende Concert im Wintergarten. 
(3438 . E. Jautzen. 
Reſtauration und Bierhalle 
Brodbänkengaſſe 1. 


Alle Abende Concert, + 
wozu einladet J. B. Jäcke. 


Danziger Stadttheater. 


Dienitag, den 22. Dec. (3. Ab. No. 5.) 
Deborah. Volksſchauſpiel in 4 Acten von H. 
Moſentthal. (Deborah . Frl. Reichmann). 


Seionke's Etablissement. 
Dienſtag, 22. Dechr.: Vorletztes 


Gaſtſpiel der berühmten Mandolinen 
Gefell ſchaft, ſowie große Vorſtellnn 
und Concert. Anfang 7 a Entrée 5 un 
71 Gr, Tagesbillets 3 Stück 10 und 15 65. 
von 85 Uhr ab 2: Sar. 

„Mittwoch, 23. December: 


Große Kinder⸗Vorſtellung. 


Meinen geschätzten Herren Collegen die erge- 
dene Anzeige, dass ich, weil meine Nachbaren 
Herr Kalb, Gronau, Sontowski, Schmeichel, 
Schubert, Seiltz, Kadowsky ete. etc, ihren jun- 
gen Leuten zu Liebe nicht ihre Läden an Sonn- 
und Festtagenab2Uhr sehliessen, und weil wie 
angeregt, keine Sonntagsschule wie in unserm 
Beschluss bis jetzt etablirt, ich also dadurch zu 
Einbussen genöthigt werde, ab nächsten Sonn- 
tag wieder die alte Sitte einführe. Jedoch be- 
halte ich mir vor, von 8 Uhr ab zu schliessen, 
meine geschatzten Kunden und Nachbaren wer- 
den gewiss dieses erlauben und sich einrichten, 
ohne mir zu schaden. 

Hochachtungsvoll L. A. Janke. 

Altst. Graben 16 und in Palmbaum. 


Havanna-Cigarren, 


importirt und imitirtes Fabrikat, in nur 
beliebigen Facons, für Herren das wills 
kommenſte und gewiß paſſendſte Weib⸗ 
nachtögefebent in fehr reicher 1 


“Albert Teichgraeber, 


Kohlenmarkt No. 22, der Hauptwache gegenüber, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 
Hierzu eine Beilage. 


** 
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ji gierung im Jahre 1870 nur eine Geſetzesvorlage machen, nicht 


Beilage zu No. 


Montag, den 21. December 1868. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
28. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 19. Dechr. 
Etat der indirecten Steuern. Zu Tit. 7—8 (Mahl⸗ 

und Schlachtſteuer) beantragt Abg. Löwe für 1870 Vorlage 
eines Geſetzentwurfs betr. Erſatz der aufzuhebenden Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer durch klaſſificirte Einkommenſteuer. Die 
Erhebungskoſten erſterer betragen bis 80 pCt., die Abnahme 
der Erträge beweiſt, daß das Volk ſich in den nothwendigen 
Nahrungsmitteln beſchränkt, die Folgen davon ſind Typhus 
und Tuberculoſe. Außerdem entſittlicht dieſe Steuer durch 
das Schmuggelhandwerk, dem Schaaren von Kindern zum 
Opfer werden. Sie bevölkere alſo die Krankenhäuſer und die 
Gefängniſſe. Der Behauptung, daß durch die Aufbebung die 
Lebensmittel nicht billiger würden, een die Thatſache, 
daß in Berlin 101 Pfund in Leipzig 125 Pfund Weizenbrod 
1 Thlr. koſten. Abg. Lampugnani: Im Prinzip ſeien Alle 
für directe Steuern, für Communen ſei aber erfahrungsmä⸗ 
Big die Mahl- und Schlachiſteuer bequemer als die Klaſſen⸗ 
ſteuer. Der Antrag bezweckt einen Eingriff in die Selbſtver⸗ 
waltung und es ſei zweifelhaft, ob er bis 1870 durchzufüh⸗ 
ren ſein werde. Deshalbſtimme er dagegen. Abg. v. Hennig: 
Es iſt bequem, wenn man keine Gegengründe weiß, ſich im 
Prineip einverſtanden zu erklären, aus pra«tifchen Motiven aber 
gegen zu ftimmen. Der Antrag bezieht ſich auf Staats ſteuern, iſt 
alſo lein Eingriff in die Selbſtverwaltung. Auch Minderung 
der Wehrkraft ſei eine nachtheilige Folge der Steuer. Wenn 
der Vorredner ſie für eine ſchädliche anerkennt, ſo müſſe er 
auch dem Antrage zuſtimmen. Reg.-Cemm. Burghart: Wä⸗ 
ren alle Anklagen gegen die Mahl⸗ und Schlachtſteuer be⸗ 
gründet, ſo würde die Regierung ihre Pflicht verletzen, wenn 
ie dieſelbe beſtehen läßt. Aber dies iſt nicht der Fall, die 
bnahme der Steuererträge beweiſt nicht geringeren Ver⸗ 
brauch, ſondern vielleicht nur erhöhten Conſum von niedriger 
beſteuertem Roggen- gegen Meizenmehl. Die Frage wegen 


Ermäßigung der Lebensmittelpreiſe läzt ſich nicht 
dadurch beantworten, daß man hier und in 
Leipzig für 1 Thlr. Semmel kauft. In Bel⸗ 


gien z. B. iſt trotz der ſeit 8 Jahren erfolgten Aufhebung 
des Octrois keine Preisermäßigüng eingetreten. Die Regie⸗ 
rung kann keinenfalls bis 1870 einer Ausführung des An⸗ 
trages, falls er angenommen würde, zuſagen. (Beifall rechts.) 
Abg. Heiſe: Die Herren wollen ſich die Maſorität, die ſie 
in der Stadtverordnetenverſammlung nicht fanden, hier ver⸗ 
ſchaffen, verſtoßen dabei aber gegen die Principien der com⸗ 
munalen Selbſtſtändigkeit und Decentraliſation. Der Vor⸗ 
wurf, daß die Stadtverordneten, weil ſie conſervativ und 
wohlhabend ſeien, gegen die Steuern geſtimmt hätten, iſt zu⸗ 
rückzuweiſen, weil jeder Stadtverordnete ſich nur durch Rück- 
ſicht auf das communale Wohl leiten laſſen wird. Und wie 
ſoll denn das Bepürfniß gedeckt werden? Der ſtädtiſche 
Bin miſter (Hagen) wollte der Regierung keine neue Steuer 


bewilligen: wenn man ebenſo mit ihm verfahren wellte, würde 
er die Verwaltung der ſtädtiſchen Finanzen bald aufgeben 


müſſen. Mit Worten läßt ſich wohl ſtreiten, aber kein Selb. 


f ber e 
Erfahrung, daß die Abſchaffung der Steuern nicht nur a 
die Preiſe ermäßigt, ſondern ſchlechteres Fleiſch als vorher 
in die Conſumtion bringt. Abg. Virchow: Die Frage iſt: 
Wie wirkt eine Steuer, die im Gegenſatz zur modernen 
Entwickelung Städte mit Eiſenbahnen, Canälen ꝛc. durch 
Binnenzölle abſperrt? Die freie Entwickelung des Lebens 
wird dadurch illuſoriſch, außerdem trifft dieſe Steuer den 
Armen am ſtärkſten, er ißt an einem Tage mehr Brod, als 
der Reiche in einer Woche. In Belgien hat die Aufhebung 
des Detrois wohlthätig gewirkt; wer da ſagt, daß die 2 
Millionen der Steuer in die Taſchen der Bäcker und Flei⸗ 
ſcher fließen werden, denkt ſich die Concurrenz für ewige 
Zeiten lahm. Die Gegner werden jetzt plötzlich Vorkämpfer 
für Selbſtverwaltung, eine Commune mit voller Selbſtver⸗ 
waltung würde aber niemals dieſe Steuer einführen (ja! ja! 
rechts). Wir kämpfen gegen die Gehäſſigkeit der höheren Klaſſen, 
welche mehr beftenert werden follen als früher und gegen die Ges 
häſſigteit bei den niedern Klaſſen, welche den Druck der Mahl 
und Schlachtſteuer als einer indirecten nicht augenſcheinlich be. 

merken. Aber wir werden geſtützt durch das Bewußtſein, ein 
richtiges Princip zu verfechten. — Im Uebrigen ſoll die Re⸗ 


don dann die Steuer aufheben. Reg.⸗Comm. Burghart: 
Die Regierung ift in der ſachlichen Beurtheilung der Frage 
anz auf ihrem früheren Standpunkte geblieben. — Der 
ntrag Löwe wird mit 154 gegen 134 Stimmen angenommen. 
Zu Pol. 9. Stempelſte uer beantragt Abg. v. Eynern 
Zulaſſung der Stempelmarten auch bei inländischen Wechſeln. 
Abg. Born und Ebner beſchweren ſich über Mangel an 
Verkaufſtellen von Marken, Stempel über 100 Thlr. find nur 
bei Prov.⸗Stenerdirectionen alſo nicht in Frankfurt a. M., 
ſondern nur in Kaſſel zu haben. Reg.⸗Comm. Burghart 
verſpricht Abhilfe. Abg. v. Eynern: Der ungeheuer ge⸗ 
ftiegene Wechſelverkehr muß erleichtert werden. Bei auslän⸗ 
diſchen Wechſeln dürfe der Steuerſchuldige den Kaſſations⸗ 
vermerk ſelbſt auf die Stempelmarke ſetzen, während bei 
inländiſchen nur die Steuerbehörde die Marken aufkleben 
und kaſſiren könne. Dieſe Beläſtigung müſſe fortfallen. 
Reg.⸗Comm. Burghart bittet den Antrag abzulehnen, die 
gewünſchte Erleichterung des Wechſelverkehrs dürfe die Con⸗ 
trole nicht erſchweren. Die jetzigen Vorſchriften geben Ga⸗ 
rantie, daß der Wechſel rechtzeitig geſtempelt wird, erfahrungs⸗ 
gemäß herrſcht große Neigung. ſich dieſer Stempelabgabe zu 
entziehen. Das Vertrauen, welches zur Annahme des Antrags 
beſtimmen würde, kann Redner nicht theilen, zudem iſt auch 
die Regelung der Frage durch den Bund bereits eingeleitet. 
Abg. v. Dechend: Bei der Bank hat man die Erfahrung 
von häufigen Defraudationen bei ausländiſchen Wechſeln nicht 
gemacht und ſie ihrerſeits würde die Einführung von Stem⸗ 
pelmarken für inländiſche Wechſel als durchaus lohnend be⸗ 
trachten, ſchon damit der preußiſche Finanzminiſter, wenn die 
Sache an den Bund gelangt ein auf Erfahrung begründetes 
Votum abgeben kann. Regierungs⸗Commiſſar Burghart: 
Der Präſident der Bank iſt gar nicht im Stande, die Zahl 
der Defraudationen zu beurtheilen, weil an die Bank nur 
geſtempelte Wechſel gelangen. Abg. v. Dechen d: Es kommt 
wohl vor, daß bei einem Wechſel etwas nicht in Ordnung iſt, 
aber Defraudationen ſind ſehr ſelten. Die Bank weiß das nicht 
blos aus ihrem eigenen, ſondern aus ihrer Ueberſicht über 
den geſammten Wechſelverlehr. Abg. Berger (Witten): 
Wenn der Bankpräſident Stempelmarken für inländiſche Wech⸗ 
ſel empfiehlt, können wir wohl beruhigt für den Antrag ſtim⸗ 
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men. Der Regierungs⸗Commiſſar meint, wie bei Vertheidi⸗ 
dung aller Polizeimaßregeln: weil einer defraudirt, müſſen 
99 beläſtigt werden. — Der Antrag wird mit großer Majo⸗ 
tät angenommen. 

Die Einnahme Tit. 10, Elbzölle, mit 133,060 be⸗ 
antragen die Commiſſarien abzuſetzen Abg. v. Behr klagt, 
daß man den Verkehr ſtets von Laſten befreien, dem Grund⸗ 
beſitz neue auflegen wolle. Abg. v. Unruh: Die Aufführung 
dieſer Summe im Etat widerſpricht der früheren Tendenz der 
Regierung, auch dauert die. Waarencontrole bei Wittenberge 
noch fort, vermuthlich weil Lauenburg die Zölle nicht entbeh⸗ 
ren kann. Regierungs-Cemmiſſar ar Der Finanz⸗ 
miniſter hat ſich nach Kräften um die Aufhebung dieſer Ab- 
gabe bemüht, die Verhandlungen führten jedoch noch zu kei⸗ 
nem Reſultate. Die Erhebung der Elbzölle beruht auf einem 
Geſetz und kann nicht durch Abſetzung vom Etat inhibirt 
werden. Der Antrag wird darauf zurückgezogen und dar⸗ 
auf ſämmtliche Titel dieſes Etats in Einnahme und Ausgabe 
bewilligt. 

Finanzminiſter v. d. Heydt bringt Namens des verhin⸗ 
derten Handelsminiſters einen Geſetzentwurf, betreff. die Ver⸗ 
wendung einer verfallenen Caution von 500,000 % für das 
Cöln⸗Soeſter Eiſenbahn⸗Unternehmen. Das Conſortium iſt 
vom Bau der Bahn zurückgetreten; der Entwurf beantragt 
Ueberweiſung des Cantionscapftals an die Bergiſch Märkiſche 
Bahn, welche ſich zur 8 einiger Bahnen verpflichtet 
hat. — Einige zur Erörterung im Plenum nicht geeignete 
Petitionen werden erledigt. 

Der Präſident conſtatirt die Unmdglichkeit, die Bes 
rathung des Etats noch vor Abſchluß des Jahres zu Ende 
zu führen. Es erübrigt noch der Etat der directen Steuern, 
der Kaſſen verwaltung, das Etatsgeſetz und die Schlußberathung 
des Etats. Der Präſident hofft dis Mitte Januar mit dem 
Etat fertig zu ſein und ermahnt das Haus zu fleißiger Arbeit 
nach Neujahr, da von 42 Regierungsvorlagen erſt 8 erledigt 
feien, außerdem noch 11 Anträge von Mitgliedern und 
1104 Petitionen vorliegen. — Finanzminiſter v. d. Heydt: 
Da ſomit die Feſtſtellung des Etats vor dem Beginn der 
Etats periode nicht zu erreichen iſt und die Regierung dies 
ſehr bedauert, ſo wird ſie in der nächſten Sitzung in einer 
nachträglichen Vorlage die Genehmigung der Ausgaben bis 
zur Beftftellung des Etats beantragen. — Der Präſident 
kündigt an, daß der Abg. Krieger ſein Mandat für den Wahl⸗ 
kreis Samter⸗Birnbaum niedergelegt hat. Nächſte Sitzung 
7. Januar 1869. 


7. Sitzung des Herrenhauſes am 19. December. 


| 
Beim Beginn der Sitzung find kaum 30 Perſonen an⸗ 
weſend. Zuerſt kommt zur Verhandlung das Geſetz, betr. 
die juriſtiſchen Prüfungen ꝛc. Ref. Hr. Blömer iſt feines 
ſchwachen Organes wegen ganz unverſtändlich. Während ſeiner 
Ausführungen tritt Graf Bismarck ein; die Herren erheben 
ſich faſt ſämmtlich und verneigen ſich tief. Nach einiger Zeit 
begiebt er ſich wieder in das e läßt Herrn 
95 ee rufen und conferirt längere Zeit mit ihm. 
Hr. v. Kleiſt geht nach feiner Rückkehr von Bank zu Bank 
und unterhält ſich ſehr lebhaft mit ſeinen näheren Geſinnungs⸗ 
genoſſen — Dr. Tellkampf will, daß ſich die Juriſten mehr 
als bisher mit Nationalöconomie beſchäftigen. — Graf Bis⸗ 
marck wahrt das Recht der Krone, die Beamten zu ernen⸗ 
nen, gegen die beſchränkende Auslegung des Referenten. Die 
Krone ſei jetzt und müſſe auch befugt ſein, die beſten Verwal⸗ 
tungskräfte da zu ſuchen, wo ſie dieſelben findet, auch wenn 
ſie nicht die vorgeſchriebenen Prüfungen gemacht haben. Bis 
in die neueſte Zeit hinein find viele Oberpräſidenten, Präſi⸗ 
denten und andere Verwaltungsbeamte aus anderen Lebens⸗ 
kreiſen ernannt. Will man die Regierung dabei noch mehr 
in bureaukratiſche Formen einklammern, wie bisher, ſo macht 
man beiſpielsweiſe eine ſo rühmliche Laufbahn, wie die des 
Miniſters Rother, welcher vom Cantoniſten eines Reiterregi⸗ 
ments zu der Stellung eines der ausgezeichnetſten Miniſter 
durch alle Stadien des Dienſtes aufgerückt id, zur Unmög⸗ 
keit; hätte er examinirt ſein müſſen, ſo wäre Preußen um 
feine Dienfte gelommen. Ich trage kein Bedenken, dieſes von 
der Krone geübte Recht aufs Allerbeſtimmte le in Anſpruch 
u nehmen und dies für eine Frage zu erklären, in der die 
egierung an ihrer Auslegung unbedingt feſtzutalten für ihre 
Pflicht erachtet. Die Frage wegen der Verwaltungsbeamten 
befindet ſich in der Vorberathuug. Es wird ein ſtärkeres 
Zurückgreifen auf die Kräfte, die der Juſtizdienſt für die 
Verwaltung vorbereiten kann, beabſichtigt. Man hat die 
jetzige Einrichtung der Verwaltungscarriere als ein Palla⸗ 
dium betrachtet, nach meinen Eindrücken muß ich je⸗ 
doch behaupten, daß es weſentlich für die Tüchtigkeit 
der Menſchenrace ſpricht, die Preußen bewohnt, wenn 
die Beamten trotz diefer Einrichtung dem Staate ſo weſent⸗ 
liche Dienſte leiſten. Wer in der miniſteriellen Stellung die 
Schwierigkeiten geſehen hat, die bei der Beurtheilung der 
Perſonen hervortreten, wenn es ſich darum handelt, Stellen 
zu beſetzen, wer Gelegenheit gehabt hat, aufſtrebende, friſche, 
in den Staatsdienſt eintretende Kräfte im Alter von 20 bis 
30 Jahren zu beobachten und dieſelben Kräfte nach 18 bis 
30 Jahren wiederum in Geſtalt alter Aſſeſſoren oder gebro⸗ 
chener Regierungsräthe beobachtet, der wird ſich ſagen, daß 
in den jetzigen Einrichtungen des Juſtizweſens eiwas liegen 
muß, was die Mauneskraft zerſetzt und frühzeitig abnutzt, 
und was abgeändert werden muß, wenn wir rüſtige Kräfte 
iu die höheren Stellen bringen wollen. Wie das zu erreichen 
ſei, darüber kann ich mich noch nicht ausſprechen, ohne meinen 
Herren Collegen vorzugreifen. Ueber einen Punkt ſteht die 
Erwägung bereits feſt und iſt dieſelbe im Artikel 8 zum Aus⸗ 
druck gelangt, der den jüngeren Juſtizbeamten die Betheiligung 
am Verwaltungsdienſt obligatoriſch macht und zwar ſollen 
dieſelben nicht blos bei Regierungsbehörden, ſondern auch bei 
Communalbehörden, Magiſtraten, Landrathsämtern und an⸗ 
dern Beamten arbeiten, um eine vielſeitigere Ausbildung zu 
erlangen. — Graf Pork beantragt, das Geſetz an die Juſtiz⸗ 
ommiſſion zurückzuweiſen, da dieſelbe ſich im Irrthum über 
die Tragweite des Geſetzes befunden zu haben ſcheine. Er 
beſtreite nicht das Bedürfniß einer Aenderung der Verwal⸗ 
tungsexamina, formell ſei aber die Regierung nicht berechtigt, 
einſeitig geſetzlich fanctionirte Inflitutionen abzuändern. — 
Graf Rittberg iſt nicht der Anſicht. Reg.⸗Comm. Fried⸗ 
berg führt aus, daß ſeit 100 Jahren die Frage der Einrichtung 
der Verwaltungsexamina ein Gegenſtand der Geſetzgebung 
geweſen. Die Inſtruction ſei nie publizirt, ſondern nur im 
Geheimen Staatsarchiv zu finden. — Prof. Hälſchner iſt 
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Dadurch, daß dieſelben ſich der Arbeitsluſt 
entwöhnen, ſchwindet ihnen die nöthige Energie und der fitte 
liche Willen. Die Zeit der practiſchen Ausbildung wird an⸗ 
gewandt zum Nachholen der verſäumten wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung. Seit der Abſchaffung der Zwangscollegien find 
dieſe Uebelſtände noch fühlbarer geworden. Mit der ge⸗ 
währten vollſtändigen Studienfreiheit iſt die Nothwendigkeit 
der Abänderung der Examinationseinrichtungen geboten. Bei 
den heutigen Verhältniſſen müſſen wir mit Betrübniß ſehen, 
welch' große Zahl junger Männer ihren Lebensberuf verfehlt 
durch vernachläſſigte Bildung; daher kommt es, daß wir viele 
folder jungen Leute in Amerika und Auſtralien, viele in 
Gefängniſſen und Zuchthäuſern finden. Dieſe Mißſtände zu 
beſeitigen, bietet das Geſetz die Hand. 

Juſtizminiſter Leonhard: Die Klagen des Vorredners 
mögen im Allgemeinen begründet ſein, aber ſie laſſen ſich 
ſchwer heben. Es iſt natürlich, daß die jungen Leute, wenn 
fie nach angeſtreugten Gymnaſialſtudien zuf die Univerſität 
kommen, der Freiheit mehr opfern als gut iſt. Es muß ein 
Gegengewicht gegeben werden und es fragt ſich, ob nicht eine 
Reform der Lehrmethode auf der Univerſität geboten iſt. 
Der zweite Punkt, auf den es ankommt, iſt die erſte Prüfung. 
Die Einrichtung derſelben läßt weder durch Geſetze noch 
Reglements vorſchreiben. Wenn ſie gehandhabt wird, wie ich 
mir das denke, dann nützt dem Prüfling alles Einpauken nichts. 
— Dr. Dernburg hält die Schilderungen Hälſchners für 
übertrieben, gerade auf den kleine en Univerſitäten wurde in 
letzterer Zeit viel gearbeitet. Redner wünſcht für die Juriſten 
vierjährige Studienzeit ſtatt der bisherigen dreijährigen. — 
Graf Pork wird jetzt gegen das ganze Geſetz ſtimmen, weil 
es ohne Zuthun des Landtages auch auf die Verwaltungs⸗ 
beamten angewandt werden fol. — Hr. v. Kleiſt⸗Retzo w 
für das Geſetz. Ein großer Theil der Regierungskollegien 
ſel heute unbrauchbar, weil die Beamten nach der Ancien- 
nität und nicht nach der Fähigkeit aufrücken. Hr. Camp⸗ 
hauſen glaubt, daß das Geſetz ungenügend ſei für Ver⸗ 
waltungsbeamte, von denen man gründliches Studium der 
Nationalöconomie und Finanzwiſſenſchaft fordern müſſe. Für 
1 indeß ſei das Geſetz gut und zweckmäßig. Der 
Ref. Hr. Blömer hält die Anſicht aufrecht, daß die Ein⸗ 
richtung der Verwaltungsexamina auf geſetzlichem Wege ge⸗ 
regelt werden müſſe; vor der Verfaſſung hatten königl. Ver⸗ 
ordnungen Geſetzeskraft, heute können dieſelbe nur durch 
Geſet abgeändert werden. Es ſei dies lediglich eine ſtaatsrecht⸗ 
liche, nicht eine Parteifrage. Derjenige beſchränke die Rechte 
der Krone nicht, ſondern ſchütze fie, der überall für das Recht 
eintrete. — Die einzelnen Us 


8 werden alsdann, wie ſolgt, an⸗ 
genommen. $ I verlangt zur Bekleidung des Amtes eines Rich⸗ i 


ters, Staatsanwaltes, Rechtsanwaltes oder Notars dreijähriges 


Univerſttätsſtudium (und zwar mindeſtens 3 Semeſter Rechts⸗ 
ſtudium) und die Ablegung zweier juriſtiſcher Praun 
(Das vierjäbrige Studium, wie es von einer Seite beantragt 
wurde, fand keine Annahme.) 2 und 3. Die erſte Prü- 
fung, beſtehend aus einer ſchriftlichen und mündlichen, wird 
bei dem Appellationsgerichte, die zweite, die groß: Staats⸗ 
prüfung, bei der Juſtiz⸗Prüfungs⸗Commiſſion für den ganzen 
Staat abgehalten. $ 4. Den Gegenſtand der Prüfung bil⸗ 
den die Disciplinen des privaten und öffentlichen Rechts, der 
Rechtsgeſchichte, ſowie der Grundlagen der Staatswiſſenſchaf⸗ 
ten. 95 und 6. Die in dieſer Prüfung Beſtandenen wer⸗ 
den zu Referendaren ernannt. Doctoren der Rechte können 
von der erſten Prüfung durch den Juſtizminiſter entbunden 
werden. § 7. Referendarien müſſen, bevor ſie zur zweiten 
zugelaſſen werden können, eine Vorbereitungszeit von vier 
Jahren im practiſchen Dienſte zurückgelegl haben. § 8. Sie 
ſind während dieſer Vorbereitungszeit bei Gerichten 1. und 
2. Inſtanz, bei der Staatsanwaltſchaft, bei Rechtsanwalten 
und auch bei einer Verwaltungsbehörde für die Dauer eines 
Jahres zu beſchäftigen. § 9. Die juriſtiſche Beſchäftigung 
iſt fo einzurichten und zu leiten, daß die Referendarien ſich 
in ſämmtlichen Geſchäftszweigen des richterlichen, ſtaatsan⸗ 
waltſchaftlichen, Anwalts- und Bureaudienſtes ſolche Einſicht 
und practiſche Gewandtheit erwerben, wie ſie zur 
ſelbſtſtändigen Verwaltung des Amtes eines Richters, 
Staasanwalts oder Rechtsanwalts erforderlich iſt. Die Re⸗ 
ferendarien können die Verrichtungen eines Gerichtsſchreibers 
wahrnehmen, und, nachdem fie mindeſtens 2 Jahre bei Juſtiz⸗ 
behörden beſchäftigt waren, zugleich zu den Geſchäften eines 
Hilfsrichters bei den Stadt⸗ und Kreisgerichten, zu den Ge⸗ 
ſchäften eines Gehilfen der Staatsanwaltſchaft, ſowie zur 
zeitweiſen Vertretung eines Rechtsanwalts verwendet werden. 
S 10. Die Beſchäftigung der Neferendarien bei Verwal⸗ 
tungsbehörden ſoll nicht eher erfolgen, als bis dieſelben min⸗ 
deſtens ein Jahr bei Justizbehörden gearbeitet haben. § 12. 
Die große Staatsprüfung iſt eine mündliche und ſchriftliche, 
und joll einen weſentlich praktiſchen Charakter an ſich tragen. 
Sie iſt demgemäß insbeſondere darauf zu richten, ob der 
Candidat ſich eine gründliche Kenntniß des gemeinen und des 
in Preußen geltenden 9 5 und Privatrechts erwor⸗ 
ben habe, wobei auf das Rechtsgebiet, wo er ſeine 
Ausbildung erlangt, Rückſicht zu nehmen iſt, und daß er 
für befähigt zu erachten ſei, im praktiſchen Juſtizdienſte 
eine ſelbſtſtändige Stellung mit Erfolg einzunehmen. 
§ 13. Die in der großen Staatsprüfung beſtandenen Refe⸗ 
rendarien werden von dem Juſtiz⸗Miniſter zu Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren und in den Gebieten des App.⸗Gerichts zu Köln, 
Celle und Frankfurt a. M., nach ihrer Wahl, entweder zu 
Gerichts-Aſſeſſoren oder zu Advocaten ernannt. § 14. Die 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes treten am 1. Jan. 1870 in 
Kraft. Denienigen, welche an jenem Tage auf Grund be» 
ſtandener Prüfung bereits zum practiſchen Juſtizdienſte zuge⸗ 
laſſen ſind, ſoll die zurückgelegte Zeit der Beſchäftigung in 
demſelben. auf die vorgeſchriebene vierjährige Vorbereitungszeit 
($ 7) angerechnet werden. Auch kann denen, die an dieſem 
Tate bereits die Hälfte der Vorbereitungsfriſt zurückgelegt 
haben, die Verpflichtung, während eines Jahres bei Verwal⸗ 
tungsbehörden zu arbeiten, ganz oder theilweiſe vom Juſtiz⸗ 
miniſter erlaſſen werden. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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Kaufmann Herr Heinrich 8 
die von ihm verwaltete Agentur der obigen Geſellſchaft niedergelegt und der 


Maurermeiſter Herr 
dieſelbe übernommen hat, bitten wir ergebenſt, 
letztgenannten ge zu wenden. 

6 


aunſt- und Äfikalien- 
Handlung 


von 


A. Habermann, 


ste e No. 4, 
empne Ihr gu gew es Lager von 
Muſikalien aller Art 
je geneigten Beachtung. wege es 


bereitwilligſ a. 
Danzig 


Ansichten von 
und Umgegend 


in ca. 40 verschiedenen Aufnahmen, dar- 

unter viele neue (auch das 
Müllergewerkshaus) 

empfiehlt als passende Festgeschenke 


die photographische Anstalt 
A. Ballerstaedt, 


(5359) Langgasse No. 15. 
5 on in ö 
Verlagsbuchhandlung Harrwitz un oß⸗ 
mann in Berlin und iſt bei F. A. Weber, 
Langgaſſe 78, vorräthig: 


Taktiſche Rückblicke 


auf 1866. 


8. Geh. Preis 10 Hr. 
Die Schrift beſpricht Stärken und Schwächen 
der preußiſchen Taktik im Jahre 1866, die Mit⸗ 
wirkung der einzelnen Waffen und die Gefechte von 


Frontenan und Langenſalza. 
Vorräthig bei Eonſtantin Ziemſſen, 
Langgaſſe No. 55: y 
Prof. Hildebrands Aquarelle. 6 Blätter, 
einzeln & 4 Thlr. 
Photographien in fol. Format & 20 Sgr. 
Photographien in Viſttes & 1 Sgr. 
Muſterbücher, welche Proben der Collec⸗ 
tion von circa 3000 Stück enthalten, werden 
auch gegen Entgelt ausgeliehen. (5398) 
Conſtautin Ziemſſen, 


Auction 


Mittwoch, den 23. December, 
Vormittags 10 Uhr, im weißen 
Roß⸗Speicher über 


circa 3 Laſt Leinſaat 
aus dem bei Oſtrau geſtrandeten Schiffe 
Hendrick Jan Naſſau, Capt. Luckens. 
Meilien. Joel. 
C ptillon⸗Orden in größter Auswahl u. neueſten 
Muſtern, Cotillon⸗ Gegenſtände, als 
Klaeon:Rofen, Fächer⸗Bonquets, Fächer⸗ 
Kuall⸗Spritz⸗Klacons, Knall⸗ Hau de Co- 
logne, Knall⸗Papiere mit Kopfbedeckungen ꝛc. 
und ganzen Anzügen in Knall⸗Bonbon⸗Format, 
fein enveloppirt und kräftigen Petarden, 


Attrapen 


mit Parfümerien gefüllt (auch leer) in ca. 200 
der überraſchendſten Muſter von 1½ Sgr. an 
empfiehlt am billi 


i ſten 
Richard Lenz, 
20. 
Parfümerie⸗ N Seifen⸗Geſchät. 


n 
Königsberg, den 15. December 1868. 


Gebrüder Frommer, 


Penner in Niefenbur - : 
0 9 Gutzuſchreibende Zinſen (Dividende) zu 8% an die Mitglieder 


* 


Stentzler in Rieſenburg Dispoſitonsquantum BR , II X 
ſich in allen Verſicherungs-Angelegenheiten an den gez. Otto Romeyke, gez. H. Brandenburg, gez. W. Burau jun., 
(5344) Director. Rendant. Controleur. 
Neuſtadt in Weſtpreußen, den 15. December 1868. (5349) 


er Ausſchuß des Vereins. 
Für denſelben: e 


F. Bosch. e Weinbe 
ganz neue rde 1 Die ff 


Rs am i li en⸗ N ah m aſ ch in e. ee 


arweine,, Ruſter und Oeden⸗ 
iſt bis jetzt von keinem aus- oder inländiſchen Fabrikat erreicht noch übertroffen und iſt für 


— ne ur wie anche te 
= ord.⸗, ein:, ort: un as 
häusliche Verrichtungen 

unſtreitig die einfachſte, ſolideſte und complettefte. 


deira⸗Weine 
zu billigſten Preiſen. (5391) 
Zum Verkauf vorräthig in der Nähmaſchinen⸗Niederlage von 
Victor Lietzau, Danzig, 


Sämmtliche Weine, ſowie auch echte 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke No. 9. 


Biere, 
als: Culmbacher, Erlan 
Niederlage von Nähmaſchinen in allen Syftemen: 5 21 i ger, Hofe 
Clemens Millers geräuſchloſer Hand e, 


nätmaſchine, Eon 
eeler ilſon Doppe Handnähmaſchine mit feiner Chatoulle zu r., 
Wheeler & Wil D Mun Handnähmaſchi it feiner Chatoull 6410 


ud Leitmeritzer, 
Bae f g ebe Se a e. 
ee beer sranyöfföe Gabide, 
w 8 | 


nebſt eleganten Conſolen zc. 


Haupt: Agenten. 


an. 
Landwirthſchaftliche Probinzial⸗Ausſtellung 
u Königsberg. | 
Das Programm derfelben wird im Laufe dieſer Woche (als Separatab⸗ 
zug der land» und forſtwirthſchaftlichen Zeitung) in 3000 Exemplaren an alle größeren 
Beſitzer der Provinz e 1 1 tet 
u dem 3 irt i i 
nſerate ie Mien der 2 p. Dis, an die © J. Baitewsrbide ln 
verſitäts⸗Buchdruckerei zu Königsberg einzuſenden. Der Inſertionspreis beträgt 1½ 9% für die 
(5275) 


Petitzeile. u 
Der Gefgaftsführer der Ausſtellung. 
a 


usburg. 


Die land- und forſtwirthſchaftliche Zeitung, 


Organ der landwirthſchaftlichen Centralvereine der Regierungsbezirke Königsberg, 

und Danzig, des Schafzüchtervereins der Provinz Preußen un endlich der ee eee 
Commiſſion für die landwirthſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung 

ö Re g gu gemi geh 1869, 

eginnt mit dem 1. Januar den V. Jahrgang. Beſtellungen auf den ganzen Jahr 1869 wer⸗ 

den von der E. J. Dalkowskiſſchen wiverſuats⸗ Bu . — oder ER des 5 General. 

ſekretair Hausburg effectuirt. Der Beſtellung iſt der Pränumerationspreis von 2 2 lr. 18 Sgr. 

für den ganzen Jahrgang beizufügen. — Vierteljährige Abonnements ſind bei den Poſtämtern mit 

20 Sgr. Einzahlung pro Quartal zu erneuern. (5275) 


— —— —— ñẽ— l — — — 


r 7 , 5 1 
Bruchleidend 
Wichtig für Bruchleidende. 

Die gegenwärtige Anzeige bezweckt, die Bruchleidenden wiffen zu laſſen, daß ich im Beſitze einer 
großen Auswahl Pariſer Baudagen jeder Art, Form und Größe bin. 

f zen Bandagen empfehlen ſich durch ihre Conftruction, Solidität, Bequemheit, 
illigkeit. 

Namentlich mache ich Bruchleidende anf die Apparells regulateurs des 
Lavedan aus Paris aufmerkſam. Dieſer Apparat bietet das beſte, ſicherſte und 
Mittel zu vollkommeuer Zurückhaltung, Linderung, oft auch Heilung. 

Gepolſterte und nicht bemerkbare Bandagen mit runden, ovalen, dreieckigen und Corbin-Pelotten, 


in Schmuckſachen aller Art; Ballfächer, B 
Coiffüren, Schärpen, Shawlchen in Seide J 
olle, Schutz⸗Decken ꝛc. ꝛc. Eine Partie 2 
arnirter runder Hüte zu den billigſten N 
reiſen. (5441) 
sse 30. 
Carl Ree 


ABANAN 

u Feſtgeſchenken emp ** m !ager in go 
denen und ſilbernen Taſchenuhren, Regula⸗ 
teurs, Schwar walder Wat aal zu außerordent⸗ 
lich billigen Preiſen. Gut erhaltene ſchon getra⸗ 
ene Cylinder u. Spindeluhren bis zu 2 Thlr. 
empfiehlt gleichfalls A. Nohleder, Breitg 122. 


Friſche NRübkuchen 


haben auf Lager u. empfehlen zu billigſtem Preise 


Rich“ Dühren & Co., 


(3202) Danzig, Poggenpfubl No. 79. 
m Erecierplatz und Kaſerne Wieben it eine 
freundlich möblirte Stube zum 2. Januar 
zu ‚haben. Näheres Poggen No. 54. 


Ir. Schiff „Ida“ erhielt eine neue 

Sendung echt engl. Thee-Bisquits 
und empfehle dieſelben in 11 diverſen 
Marken und zwar: 


Albert, Combination, Crack⸗ 


Dauer und 


rofeſſors 
Wirthamſte 


weiche, bewegliche und feſtſtehende. | 2 * 

Ordinaire, halbfeine, feine und eptrafeine Bandagen für Erwachſene und Kinder Nabelbruch. nel, Fancy Nie Nac, Fancy 
Bandagen, celan Gürtel für Fettleibige und Schwangere, Maſid erm. Gürtel, elaſtiſche Suspenſors 

obne Schenkelriemen, ſehr bequem zum Reiten und in der Arbeit, ordinaire und in Seide Beſonders 


Sweet, 2 Nuts, Napo⸗ 
leon, Pear Pie Nie, Queen, 
Sponge Rusks 


bei ermäßigten Preiſen. 


Julius Tetzlaff, 


n und 9 No. 98. 
In Lübeck ladet nach Danzig 


der Schooner „Oberon“, 9055 Bormann. Die 
reſp. Herren, welche noch 2 — 5 — en 


empfehlenswerthe Bandage mit 2 Federn, gegen Nabelbrüche, eine neue Erfindung, die alles bisher in 


dieſem Genre Gekannte übertrifft. 


Hülfe für an Muttervorfall Leidende 


durch den Mutkergürtel des Profeſſers Lavedan aus Faris, welcher den mit Muttervorfall bes 
hafteten Frauen eine vollkommene Fund haltung. ſofortige Linderung und öfter Heilung verſchafft und 
mit großem Vortheil die Ringe und andere unbequeme und gefährliche Mutter -Inſtrumente erſetzt. 


Carl Rehefeld, 


Beſitzer der Hefapothe in Elbing. 


Baumlichthalter 


mit Diamant⸗Sternen, Chriſtbaum⸗Verzie⸗ 


(5221) 


Platina⸗Räucher⸗Flatons, f 


elegant decoritte und neueſte Muſter in größter 


Auswahl, nebſt Platinakugeln u. Eſſenz empfiehlt von dort machen wollen, werden um ſchleunige 


1 rungen, Blattgold und Blattfilber, Baum⸗ i i Ordres gebeten. Die Mä 
Richard Lenz, ̃ g.. ir. CC. In &bet 
(4245) Jopengaſſe No. 20. und weißen bemalten Wachsſtock in allen Größen Danzig, den 21. December 1868, 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
Richard Lenz, x" 


2. Damm 2 ift 1 Mhg.⸗Flügel, 6 Okt., zu verk. 


(5442) €. L. Hein. 
Der Lahrer Hinkende Bote für 1869 
iſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbindern 
vorräthig. Preis 4 Sgr. 


Zwei Comtoire 
zu je 2 Zimmer find Hnndegaſſe 45 zum 1. Ja⸗ 
nuar 1869 zu vermiethen. Näheres Grauengafie 35 
bei J. C. Domausky. (5341) 


> 
2 
N 


Friſche Schellfiſche, 
Seezungen, 
Schollen, 
Auſtern 


offerirt die 3 (5390) 
Oſtſce⸗Fiſcherti⸗Geſellſchaft. 
Verkaufslokal: im grünen Thore. 
i i i ärti bli⸗ 
Celan keigehe ich mir indie en Jahre 
meine reichhaltige 2 


5 m 2) 
in größter Auswahl 
beſtens zu empfehlen, als: Feinſten Satz⸗, 
Rand., Figuren⸗Marzipan, Thee, Baum, 
Schaum⸗Confect, Makronen und alle ein⸗ 
ſchlagenden Artikel, Alles in beſter Qua⸗ 

litäſ und zu den billigften Preiſen. 


C. Challier, Sa! 


Ball: und 
Geſellſchafts⸗ 
Oberhemden 


mit echt franzöſiſchen Einſätzen werden auf 
Beſtellung in vorzüglich gut ſitzenden 
Façons ſauber und ſchnell ausgeführt 


in der Waͤſchefabrik von 


Magnus Eisenstädt, 
Langgafe 17. 43420 


R. F. Daubitz'scher 
Magenbitter und 
Brust- Gelée 


als diätetiſche Hausmittel beſonders zu 

empfehlen. - [6222)) 
Zu haben bei, 5 

Frdr. Walter in Danzig, Jul. Wolf 

in Neufahrwafier, A. Hanf in Berent, 

W. Froſt in Mewe, Louis Als; 

in Neuſtadt i. Wſtpr., Otto 

in 7 i. Pomm., 

targardt. 


Die auffallend wohlthätige 
irkung 
des weißen 


G. A. M. Meyersohen 
Bruſt⸗Syrußs.“) 


welche ich an mir ſelber erfahren, beſcheinige 
ich hier mit Verguügen ſtreng der Wahr⸗ 
heit gemäß: . 
„Als mich vor einiger Zeit plötzlich 
eine Bruſtbellemmung (Aſthma) verfiel, 
welche einige Tage anhielt und mich ſehr 
beängſtigte, war es dieſer vorzlägliche 
Syrup allein, welcher mich wieder davon 
befreite. — Schon am dritten Tage, nach 
Gebrauch von nicht ganz ¼ Flaſche, 
keunte ich wieder, wie durch ein Wunder, 
frei athmen. Auch meiner Mutter hat 
dieſer Syrup ſeither wiederbelt gute 
Dienſte geleiſtet. — Dieſe Thatſache ver- 
öffentliche ich nicht, um Rctame zn 
machen, ſendern einzig und allein, um F 
meinen Mitmenſchen bei dergleichen Leis 
den einen wirklich guten Rath zu e:theilen.“ 
Merzig, im Februar 1868. 
(514%) Jacob Blick, Gerber. 


*) Depet bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. } 


üglihe Maſchi d Nuß 
Vogler „erte gie blen un Jul 
B. A. Lindenberg, 


Die Liqueur-Fabrik 
m Gustav Springer, . 
q * empfieblt * 242 
Punſch⸗Syrops in verſchiedenen Qualitäten, 


billige und feine Li neure in gut aſſortirter Auswahl, 


Jam. Rum, Arrae und Cognac's 


in Gebinden, ganzen und halben Flaſchen. 
NB. e Außerhalb, ür nicht accreditirte Firmen gegen Nachnahme eventl. Poſtvorſchuß. 
2 (5318) Preis⸗Courante gratis — franco. 


Athemerleichterung 


Beſeitigung der Halsentzündung und des Magenkatarrhs, 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. „Nach 
vertrauensvoll fortgeſetztem an, Ihres Hoffichen Malzextraktes wurde mir der 
Athem leichter, der bisherige ſtarke Auswurf verlor ſich, der Schlaf wurde anhaltender 
und janfter, kurz: mein Zuſtand beſſerte ſich mit jedem Tage. Dieſe in der That recht 
wunderbare und ſchnelle Wirkung Ihres Malz⸗Extractes kann ich nur mit Dank aner⸗ 
kennen.“ Die verwittwete Steueraufſeherfrau Kießling in Neu⸗Trebbin. — Chotzlow, 
23. Sept. 1868. „An veraltetem Schnupfen, an Magenkatarrh und Halsentzündung 
leidend, bin ich durch den einmonatlichen Genuß Ihrer Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade 
vom Schnupfen glücklich befreit, und noch früher von der Halsentzündung. Auch der 
Katarrh weicht zuſehends.“ (Dank und Anerkennung.) S. Kaiſer, Stud. jur. 
Geſtügt auf die e Anerkennungen von ganz Europa, über die Reellität 
der Johann Hoff ſchen Malzfahrikate, über ihren Wohlgeſchmack, ihre geſundheitsbefor⸗ 


dernden Eigenſchaften und ihre Heilkraft können wir dieſelben als die nützlichſten und 


ee Weihnachtsgeſchenke empfehlen. 
abrik⸗Preiſe in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, find folgende: In⸗ 
Hufive Rabatt und poſtmäßiger Verpackung koſten 13 Flaſchen Malzextract⸗Geſund⸗ 
heitsbier 2 Thlr. 28 Sor. — Malz: Öefundheits: Chocolade I. Qualität 55 Pfd. 5 Thlr., 
II. Qualität 55 Pfd. 3 Thlr. 10 Sgr. — Bruſtmalzbonbons in Beuteln a 8 u. 4 Sgr. 
bei 10 Stück 1 gratis) — 6 St. Ma kräuter, Toilettenfeife im Carton 253 Sgr. 40 Sgr., 
73 Sgr. und 133 Sgr. — 6 Stück Malzkräuterbäderſeife 524 Shi; unb 27 Sgr. ei 
bedeutend ern Quantitäten, je nach Verhältniß größern Rabatt. Flaſchen und Emballage 
werden rückvergütet. Um die eingehenden Aufträge bis zum Feſte pünktlich effectuiren 
zu können, werden dieſelben recht frühzeitig erbeten. 8 : 

B. Die Herren Depoſitaire der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Heilfabrikate find be: 
rechtigt, an ſolchen entfernten Plätzen, wo bedeutende Unkoſten für Fracht, Steuer ꝛc. 
entſtehen, dieſe zum Theil auf die Waare zu ſchlagen reſp. die desfallſigen Preiſe 
entſprechend zu erhöhen. 

a Die Niederlage befindet id 
in Pr. Stargardt, J. Leiſti 


Marzipan: und Thorner Pfeffer⸗ 
kuchen⸗Ausſtellung. 


in 77 bei Alb. Neumann, 
8 


Langenm. 38, Stelter 
ow in Marienburg. (2038) 


Die Conditorei bon D. Düsterbeck, 


Pfeffernüſſe IR G. Weeſe aus 


! 
N 
| 
| 
ö 


Heiligegeiſtgaſſe No. 107, 


empfiehlt einem geehrten Publikum eine große Auswahl von Rand», Confect⸗, Figuren» und Gap: 
Marzipan, gebrannten Mandeln, Makronen, Zuckernüſſe und Bonbons, alle Sorten Pfefferkuchen, 
2 a Than. 8 und Pariſer Pflaſterſteine, alles 
von der A j Duali Kat und puch g CR illigen Preiſen. 


PD. Düsterbeck, Condltor. 
Das . 
wahrhaft üchte Kölniſche Waſſer 


44 


ven Johann Maria Farina, oesenaber dem Zuülichs - Plat, vage 


engliſcher und franzöſiſcher Parfümerien 


(4983) 


Sehe W Schweichert. gr 


Lager Genfer Taſchenuhren. 


TE s . 
Iwan Wiszniewski, 
Uhrmacher, 

Heiligegeiſtgaſſe Ro. 126, (Carthäuſerhof), 
empfiehlt ſein der Neuzeit entſprechendes Lager aller Arten Uhren zu billigen 
bei mehrjähriger Garantie. 

Reparaturen werden 


ſter in 


LAS 
u Sinan alu 


Preiſen 
(5298) 


2 
= 
2 
= 
= 
8 


E 
= 
=» 
= 
» 
= 
12 
— 
al 


ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Schwarzwalder Wanduhren zu jedem Preiſe. 


enge No. 66. 
Maison Haby, 


pour la coupe de cheveux, 

oröse Haartou- 
ren und Toupets 
für Herren und 
Damen, auf einer 
Gaze aus weis. 
sem Menschen- 
haar gearbeitet, 
als das Dauer- 

hafteste, 
3 
ste, Leich- 
teste und Ge- 
ee empfiehlt die Haartouren- 
abri 


4. Ketterhagergasse 4, 
im Hause neben der Gambrinushalle. 

Die schönsten langen Flechten, 
Chignons ste. von ausgekämmten Haaren 
von 10—15 Sgr. 

Man wird sorgsam, sauber, geschickt 
und elegant frisirt in meinem durch eine 
prächtige helle Parterre-Lokalität begün- 
stigten Frisir- und Haarschneide-Salon. 

Um allen Wünschen gerecht zu wer- 
den, wird das Publikum nicht von 
Gehilfen, sondern stets eigenhändig 
von mir mit der grössten Aufmerksam- 
keit bedient. Haarschneiden 2½ Sgr. im 
Abonnement 4 Marken 10 Sgr. (4554) 


Kennern, Liebhabern und Beſchützern 


ächter Parfümeries von Ed. Pinand⸗ Paris, Kaiſerl. Hoflieferant, mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich heute eine direkte Sendung dieſer weltberühmten Fabrikate, laut uittun 
des Königlichen Haupt⸗Zollamts, von Paris empfangen habe. Ganz außerordentli 
berühmt iſt Ed. Pinaud durch ſeine vorzüglichen Nizzaer Veilchen⸗Fabrikate, die beſonders 
als Geſchenk für Damen zu empfehlen ſind. 
Essence violette de Parme. 
Extrait violette de bois. 
Vinaigre a la violette. Savon a la violette. 
Pondre à la violette des Parme. Oosmetiqne a la violette. 


Wegen ihres ausgezeichneten Wohlgeruchs empfehle ich noch folgende Taſchentuch⸗Parfüms: 
3 


Pomade a la violette. 
Huile a la violette. 


(5378) 


S . f Extrait Jardin d’Italie. 8 
N Extrait Bouquet de Perse. 8 
8 88 5 Extrait d'elices des Boudoirs. 3 8 8 
288 Extrait Spring flowers. ses? 
"ag Extrait Ess bouquet. Ex S 


Pomaden, Oele gebe ich meinen geehrten Abnehmern auch Lothweiſe ab, 
eiſe kauft man dieſe unübertreffliche Waare billiger als jedes gewöhnliche Fabrikat. 


Calospintechromokrene 


als neueſter Salon» Feuerwerkskörper, ſowie 
alle anderen beliebten Sorten von 1 Sgr. 
& Dep. an und Magneſtumdrath zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, empfiehlt (5414) 

Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


Poudre de riz, 
auf dieſe Wei 


In Unterzeichneter vorräthig: | 
Leſſings Lapfoon. Für den weiteren Kreis 
von Gebildeten bearbeitet und erläutert 
von Dr. W. Cosack. Geh. 1. Thlr. 
geb. 1 Thlr. 10 Sgr. (54000 98 
Conſtantin Ziemſſen, 


eilhaften 

den Stand geſetzt, eine Cigarre unter 

der Marke Fulgueras, Havana 
Einlage, Cuba Decker, die ich bis dahin mit 
30 % per Mille verkauft, jetzt mit 22 . 
per Mille, 2 % 6 , pr. 100 Stück ab⸗ 
zugeben. Die Cigarre empfehle ich ihres an⸗ 
genehmen Geſchmacks und Geruchs wegen 
angelegentlichſt. Gleichzeitig empfehle einige 
Sorten Cigarren, die 1 Es 20 Ar und 1 
Re. 10 pr gekoſtet, wegen heller Farbe für 
1 % 10 V und 1% 2 F. (5098) 
Ludwig Marklin, Langaaſſe 71. 


Bürsten: & 
Kopf-, Kleider-, Zahn- und Nagel-Bürsten, 


Frisir-, Zopf-, Staub- und Kinderkämme empf. 
billigst (5149) 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Didier's Gesundheits-Senfkörner 
find wieder von Paris eingetroffen und ächt 
zu haben in der Parfümerie⸗ und Seifen⸗ 
bandlung von (5149) 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Für Wiederverkäufer! 


Zur Ausstattung des Weihnachtsbaumes 
Baumlichte, 48 und 60 pro Pfund, in 
allen Farben, Lichthalter zu demselben 
empfiehlt (5149) 

Albert Neumann, 


‘ Langenmarkt 38. 


Der Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt 
Dr. Feſt in Berlin ſagt: Die Dr. . 
Müller'ſchen Katarrhbrödchen beſeitigen 
oftmals den ſtärkſten Huſten nach Verlauf 
eines einzigen Tages u. ſ. w. Zu haben 
in Beuteln a 3 Sgr. bei Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. 


m Leder aller Art, als: Fußbellei⸗ 
dungen, Wagenverdecken, Maß 8 
Pferdegeſchirre u. ſ. w. geſchmeidig und 
waſſerdicht zu machen, it Apotheker H. 
Elsners Lederöl entſchieden das beſte 
Mittel. Große Originalflaſchen a 10 Sgr. 
ind zu haben bei Franz Jantzen, 
Parfümerie⸗Handlung, Hundegaſſe 38. 


iger Leim 
anwendbar bei Holz, Glas, Metall, Pa⸗ 
De u. ſ. w. iſt ſtets auf Lager in Fla⸗ 
chen a 2½, 5 und 7½ Sgr. bei 
5353] Franz Jantzen, 


arfümerie-Handlung, Hundegaſſe 38. 


Mein Lager von importirten und künſt⸗ 
M lichen Düngemitteln, unter Controle > 


Sauntnormaltı des 
cher Landwirthe, buͤngv eh del 2 
(14769 


pfehlende Erinnerung. 
F. N. Lehmann, 


2 Depoſitair r für 2 Weſtpreußen u. Bromberg. 


Salz- Verkauf. 
Zur Vermeidung von Irrthümern 


bemerken, daß wir unſer Comtoir nach wie vor in 
Neufahrwaſſer haben. 


Beſtes Liverpooler Kodjal; 


verkaufen wir ab Fahrwaſſer aus dem Königl. 
Magazin pro Sack 125 Pfd. netto unverſteuert 
mit 19½ Sgr., Viehſalz 23 Sgr. 
Beſtellungen in Danzig nimmt unſer Vertreter 
Herr J. W. Herrmann, Jopengaſſe No. 62, 
entgegen. 


L. Rosenthal u. Co. 


Mein Grundftüd in Marienwerder, zwiſchen 
den beiden Nogatbrücken gelegen, a ar 
aus Gaſtwirthſchaft nebſt Auffahrt, großem Gar⸗ 
ten, kalter und warmer Badeanſtalt, iſt vom 
1. April k. J. zu verpachten. 5 
6178) Julius Klaaßen in Mareeſe. 
wei fat. neue Stubenteppiche 
Doollen billig verkauft werden. Näheres 
Fiſchmarkt No. 15. (5161) 


50 Stück ſtarke fette 
Hammel, ſowie 56 Stück 
fette Mutterſchafe 


ſtehen Men Verkauf. 
Gr. Grünhof bei Mewe. 


(5076) 


SR Müller. 
Langeſuhr 66 billig zu verkaufen 
1 vollſt. Deſtillir⸗Apparat, 1 Spiritus: 
Reinigungsfaß, diverſe Faſtagen und Kiſten, 
ſowie diverſe Liqueurflaſchen. (5007) 


g „einem beſtehenden Fabrikgeſchäft am 
hie einen Gewinn von 


I biefigen Platze, welches 

25 bin 30 % lölt, und bedeutender Umfag zu 
erreichen iſt, wird ein ſtiller Theilnehmer mit 
8 bis 10,000 Thlr. unter ftrengiter Discretion 
gewünſcht. — Für die Einlage kann auch auf 
Wunſch noch Sicherheit geſtellt werden. Mel- 
dungen nnter K. B. 4970 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 

(Fin mit der Buchfübrung und Correſpondenz 
vertrauter Mann mit ausgezeichneter Hand⸗ 
ſchrift ſucht Engagement. Derſelbe würde, wenn 
nötyig, auch auf Reiſen gehen, da er in letzterem 
Fache bereits ſieben Jabre konditionirt hat. Gute 
Atteſte können vorgelegt werden. Näheres in der 
Exped. d. Ztg. 


Bi 


k 
=... 
Be 


Kapitalversicherung mit Dividende-Genuss. | Weihnachiseinkäufen 


Die Allgemeine Rente Anstalt ZU Stuttgart bezahlt nach Erreichung des 50.[Lebensjahres ein Ka- 
5 1 1 2 


pital von Thlr. 1000. gegen vom : 
Jährlicho Prämie von ß Thlr. 5. 25. 
8 Prospecte unentgeltlich bei 


Lebensjahre an zu entrichtende 


0. 5. 0 25. 
Thlr. 7. 20. Tblr. 10. — Thlr. 18. 15. Thlr. 18. 20. 


der Hanpi-Agentur En 
Robert Knoch & G., Hundegasse No.121. 


* N D 7 r < - 
Reuters Werke, 
13 Bde. feit eleg. geb., . - 
empfiehlt als Feſtgeſchenk die 


L. Saunier'sche Bubondlung. 
i A. Scheinert in Danzig. (5300 
Schiller's Werke, geb. von 1—8 
Leffing’s Werke, geb. 2 * 20 Sr 
Götheis Werke, geb. von 6 . ab, 
Brockhaus Gouverfationslerifen, 85 

26 Be. (5301 


L Saunier'we Bobbi, A Scheinert 


in Danzig. 


Si ngeſand 
Das beſte diesjährige Saifon;Epiel 
d (5072) 


as 
Wilhelm ⸗Tell⸗Spiel. 
Vorrath befindet ſich in der Buchhandlung von 


Th. Aubuth, gar 


genmarkt No. 10. 


in 


0 PER 

Eingefaudt! BR 
1 Das beſte Weihnachtsgeſchenk für die Ki 
reifere Jugend iſt das neueſte Werk von 
f Fr. Hoffmann, 6401) W 
5 Preußens Krieg 1866. 190 

Ein Gedenkbuch an dieſes glorreiche d one 5 
Mit 45 prachtvollen Abbildungen (Schlacht: WE 
ſcenen, Portraits, Karten und Schlacht- Kr 
plänen, ſowie einem photogr. Tableau Ef 
unſerer Helden. Eleg. cart. 1 Thlr., in Be 
Prachtband mit color. Bildern 2 Thlr. Me 
Belehrend und begeiſternd geſchrieben, 5 
kann das Buch mit feinen herrlichen Illu⸗ 25 
ſtrationen nicht verfehlen, unſere Jugend g 
Fi N Muth und Thatkraft zu entflammen. ph 
die glänzendſten Beurtheilungen ſeitens 
der Preſſe wie hochgeſtellter Perſönlichkeiten F% 
liegen vor. u haben in Da bei PR 
enſtantin Zienffen, Langgaſſe 55. 


rern 
5 n 
Ri 1 


N 2 


Oeldruckbilder 

in eleganten Goldbaroque- 
Rahmen, eine reiche Aus- 
wahl empfiehlt als prächtige 
Zimmer- Decorationen zu 
äusserst mässnigen Preisen 
L. Saunier’sche Buchh,, 
A. Scheinort in Danzig. 

E (3053) ® 


Die in jeder Richtung, wieder neu 


Musikalien-Leib-Anstalt 


von 
Constantin Ziemssen, Langgasse 55, 
empfiehlt Abonnements für jede Zeitdauer 
zu den günstigsten Bedingungen. 
Cataloge I. 8 Sgr., II. 5 Sgr. sind 
käuflich. 


Constantia Ziemssen, 
Buch- und Musikalienhandlang, 
Langgasse No. 55. 


(1472) 


Von 
Johann Maria Farina 
15 In Cö ln, 7 
1 ülteft. Deſtillateur d. Cölniſchen Waſſers, A 
erhielt neue Sendung und gebe ab: er 
das halbe Dyd. Kleine Flaſch. zu 1 Thlr. W 


75 2 große „ „ 2 „ 4 
A diejelhen double zu 1¼ u. 2½ Thlr., 
Viertel⸗Champagner⸗Fl. mit Geflecht in W 

double mit 7% Sgr. das Stück (im 


Dutzend noch billiger). (5110) 


Glas⸗Flacons pro Did. 20 Sgr., 

Anal Bopjbebedungen pro 5 171 Sgr., 
Attrapen im verſchſedenſten Genre, 
geſchmackvolle Orden von 2% Sgr. bis 2 Thlr. 


pro Dizd., > 

Schärpen, Schürzen, Diademe und farbige Fächer 
zum Ausziehen. (3000) 
Louis Loewensehn, 


i I. Langgaſſe 1. Se 
Nützliches Weihnachtsgeſchenk. 
Die Buchbandlang von Th. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10, empfiehlt eine Samm⸗ 
lung von Lieblingsſpielen, Schach — Dos 
mins — Dame — Mühle — Puff — Dreh⸗ 
ſcheibe — Lotto, als Stoff zu Modellir⸗ 
übungen für die Jugend. Es ſind alle Mate⸗ 
rialien nebſt Anleitung gegeben, um die Appa⸗ 
rate zu dieſen Spielen vermitlelſt Pappe und 


Leim in möglichſter Vollkommenheit herſtellen zu 
können. Preis in elegantem Carton 20 u 
— 2 
Zinn⸗Spielwaaren, 
ſowie alle in mein Fach einſchlagende Artikel 
empfehle billigſt. (4855) 
tzold, Zinngießer, 


a Th. E 
Breitgaſſe 109, ſchrägüber der Goldſchmiedegaſſe. 


40 


Die Buch- und Musikalienhaudlung von F. A. Weber, Langgasse 78, empfing in 
neuen Vorräthen: 


Dor lustige Tanzmeister. 


leichte Tänze für Pianoforte mit Benutzung freundlicher Opern- und 
Volksweisen componirt von 


F. k. BURGMÜLLER. bie, — nur 15 SGR. — 


INHALT: Der feine Wilhelm. Walzer. — Der Herr Bürgermeister. Polka (Czaar und 
Zimmermann) — Sieilienne — Hans Taps. Schottisch — Rigoletto-Redowa — Nur Courage. — 
Galopp — Figaro-Walzer — Espagnola — Schwabenstreiche. Ländler — Menust a la cour — 
Opern-Quadrille — Impériale — Kuhreigen-Tyrolienne (Tell) — Hongroise — Jagd-Schottisch 


(Martha) — Weihnachts-Polonaise — Varsovienne — Lach-Polka (Orpheus in der Unterwelt) 
— Troubadour-Mazurka — Böhmische Lieder: Ländler — Les Lanciers. Quadrille à la conr — 
Eisele und Beisele-Schottisch -- Conjugations-Walzer, — Staberl-Polka — Schlittschuh-Tanz — 
Kehraus, (Manchester) ete, etc. — im Ganzen 40 Tänze. 


Der lustige Tanzmeister. 40 Tänze für Violine 12 Sgr. 
Der lustige Tanzmeister. 40 Tänze für Flöte 12 Sgr. 
Die Tänze können auf diesen Instrumenten auch als Duos oder Trlo's gespielt werden. 


Der Reſt meines 
Herren-Garderoben-Lagers, 


5 Winter⸗Uleberziehern, Buckskin⸗, Tuch⸗ u. Schlaf 
8 röcken, Beinkleider und Weſten, 


ſoll, um gänzlich zu räumen, zu wirklichen 
Spottpreiſen 


verlauft werden. 


Louis Schultz, 
e 
. 


Wintermäntel und Jacken, Midchen⸗ 
Paletots und Jacken, Knaben⸗Anzüge 
und Paletots, weiße Alpacca⸗Blouſen 
bei überrafhend großer Auswahl 
zu den allerbilligſten Preiſen 
Louis Schultz, 


No. 73. Langgaſſe No. 73. 


(5403) 


65402) 


eihnachtsgeich enken Tanggasess. | 


© Langgasse 35. Zu 
8 empfehle ich eine reiche Auswahl von 


Näh-, Marmor-, Blumen-, Thee⸗, Toiletten-, Schach⸗ u Damen⸗ 
ſchreibtiſchen, Toilette⸗Spiegeln, Bücher⸗, Noten- und Eck⸗ 
Etageren, Schaukelſtühle, Kinderſtühle, Elavierſeſſel, Noten⸗ 
fſpinde, Rafir⸗ Toiletten, fo wie mein gut aſſortirtes Möbel⸗, 


Spiegel: und Polſterwagren⸗Lager. 
Loewenstein anggaſe 35. 
u febe Aigen sreifen, 2 


che mit Marmoraufſätzen empfehl 
DDD D Nen 


LNinder⸗ ;arderoben jeder Art 
Weihnachts Geschenken 


bekannt größte Auswahl zu billigſten und ſeſten Preiſen, 
empfiehlt 


Mathilde Tauch, 


Gr. Krämergaſſen⸗Ecke No. 1, 1 Treppe, Eingang Jopengaſſe. 


Schürzen, Schürpen, 
für Damen und Kinder, 
in Moirce, Seide, Wolle, Leder ꝛc. 
auffallend billig. 


654109) 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
meine diesjährige 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


eröffnet habe, bedeutend größer und reichhaltiger, denn in früheren Jabren; ic hoffe 
daher, den Anſprüchen genügen zu können, und bitte um ai Zuspruch. 
J. W. v. Kampen, 


(4617) Kaltgaſſe No. 6, am Jakobsthor. 


Din Ste und Paraffinkerzen aus den 
vorzüglichſten Fabriken hält Lager in al ne 


litäten und Packungen 
Carl Marzahn, 
Langenmarkt 18. 


Beleuchtungsſtoffe. 
Ia. Petroleum, Solaröl, — 5 doppelt 
raffinirtes und rohes Rüböl empfiehlt 


Carl Marzahn. 


Langenmarkt 18. 


j : 


empfiehlt Smyrnaer Feigen, als feinfte Esbelli⸗ 


und Tafelfeigen, Sultani⸗ und Eleme⸗Roſinen, 


Malagafeigen und Troubenroſinen, große ge⸗ 
leſene Valencia-⸗Mandeln zu Marzipan, und Ro⸗ 
ſenwaßſer, beſte Wallnüſſe, Lamberts⸗ und Para⸗ 
wüſſe, Succade, ſowie alle Sorten Stearinlichte, 


Paraffinlichte Weehnachtslichte, gelben u. weißen 
Wadde ich hnachtslichte, gelben u. weißen 


. (5263) 

C. L. Hellwig. 
4 Senat empiäe e eig groBe ager m& 
von verſchiedenen 


Marzipaucn, 


wie auch eine grobe Auswahl von 


Pfefferkuchen 1 
u den billigſten Preiſen. Bitte um gütige W 
ch (5392) 


No. 32. 


achtung. 0 
. Gierke, Breitgaſſe 9. 


HerreneShawls und m. 
Uebertücher 


empfehle ich wegen Aufgabe dieſes Geſchäfts 
zum Preiſe von 77 Ar, 10 , 15 , 174 
pr und 20 , extra feine Shawls u. Tücher 
1 & 10 9%, ſeidene Shlipſe und Cravatten 
von 5 Vr an. 65366 


Langgaſſe 69. I. 4 . Nolst. Langgaſſe 69. 


Marzipan-Ausitellung. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich einem 
Neu Publikum eine große Auswahl verſchie⸗ 
ener Marzipane, als: Satz⸗, Rand undFigurens 
Marzipan, Theeconfect, Makronen, Zuckernüſſe und 
verſchiedene Confituren zu den Ailligſten Preiſen. 


E. 0. Krüger 
(516) = * 5 ur 


on den in der Fabrſt von 
& Ax Baltimore fabricirten 


7 Te RE EV} Er Be 

Conto-Bücher 
in verſchiedenen Liniaturen, aus der rühmlichſt 
bekannten Fabrik von 4094) 


J. C. König & Ebhardt, Hannover, 
empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Emil Rovenhagen, 
A. de Payrebrune. 


Conto-Corrente 


i erſchiedenen Liniaturen empfiehlt (4094) 

RR Emil Roven Hagen. 
he 
Nippesſachen, Knall⸗ 


bonbons 


mit komiſchem Inhalt empfiehlt in neueſtem Genre 
und in großer Me 2 (5149) 


Ibert Neumann, 2 gt 


Auswärtige Aufträge, um deren Zuwen⸗ 
dung ich ergebenſt bitte, werden prompt und 
reell ausgefüptt. 


Nobert Hoepner 


Matzkausche Gasse No. 11 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager 65259) 


importirter Ha- 
vannacigarren 


Bremer- u. Hamburger Fabrikate, 
in schön gelagerter Waare. 
Muster nach Auswärts Prompt. 


0 Ein in lebhafter tra ße 
gelegenes, ſcit vielen; 
ahren im besen Renomms ftehenbes f 


Engros⸗Wacreu⸗Geſchäft! 
ſteht Umſtände balber zu vermietben. 
Reflectanten werden gebeten, ihre Adreſſe 
unter 5389 i. d. Exped. d. 2. einzureichen, 5 


| ze 4 — . 1 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Langenmarkt a 


9 


